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Hirſchberg, Donnerftag den 29. Auguft 1839. 


Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs im Nieſengebirge und 
Allerhöchſtdero Abreiſe. ER 


Hirſchberg, den 25. Auguſt 1839. 


Die Verlängerung des Aufenthaltes Sr, Majeftät des 
» Könias betrug zwei Tage. Am 20. Auguſt früh fuhren 
Se. Mojeftit nochmals, nebſt den hoͤchſten Seinen, nach 
Warmbrunn, und beehrten ſowohl Se. Extellenz den Herrn 
Feldmarſchall Graf Ziethen, als auch den Herrn Reichs 
grafen Schaffgotſch mit einem Beſuche. Auch beſahen Sie 
nochmals die ſchoͤnen Umgebungen des Schloſſes. Alsdann 
kehrten Se. Majeflät der König nebſt Ihrer Durchlaucht 
der Fürſtin von Liegnitz nach Erdmannsdorf zucück. Etwas 
foäter folgte Ihnen die Peinzeſſin der Niederlande, Koͤnigl. 
Hoheit, Hoͤchſtwelche auch die ſchoͤne Glaswaaren⸗Niederlage 
des Herrn Enge beſuchte. Den Abend vorher um 10 ½ Uhr 
waren ſchon Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedcich 
der Niederlande von Erdmannsdorf über Goͤrlitz nach dem 
Haag abdgereiſet. Die Abreiſe des erhabenen Monarchen 
nebſt Gefolge nach Berlin erfolgte am 22. Auguſt früh gegen 

7 Uhr von Erdmannsdorf durch unſere Stadt. (Laut ein⸗ 
gegangenen Berichten gelangten Se. Majeftät Abends deſſel⸗ 
den Tages um 7 ½ Uhr in Grunberg an, wofrlift Sie in 
dem Gaſthauſe „zu den drei Bergen“ in den in Bereſtſchaft 
geſetzten Zimmern Ihr Abſteige⸗ Mn nahmen. Am 
28. früh um 6 ½ Uhr ſetzten Se. Majeftät die Reife nach 


Berlin fort, woſelbſt Sie Abends gluͤcklich anlangten.) Am 
23. verließen auch unſer Thal Ihre Koͤnigl. Hoheiten die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, nebſt Prinzeſſin 
Tochter und Gefolge. Am 24. folgte Hoͤchſtdenſelben 
auch Ihre Durchlaucht die Frau Furſtin von Liegnitz 
nebſt Gefolge. Mit Wehmuth ſahen wir wieder den erha⸗ 
benen geliebten Vater ſeiner Unterthanen von uns ſcheiden; 
Seine huldvollen Aeußerungen über den bieſigen Aufenthalt 
beleben alle Herzen und geben uns die Hoffnung, Ihn, den 
theuern Monarchen, nedſt den hoͤchſten Seinen, jährlich wie⸗ 
derkehren zu ſehen. Die innigſten Segenswuͤnſche folgten den 
hohen Abreiſenden, welche durch Ihre Huld uns beglücken. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Eutlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Verliner 
und Breslauer Zeitung.) ix 


5 eine Ueberſicht. a 

n Spanien find bei der carliſtiſchen Armee Unruhen ausge⸗ 
brochen. Die Feinde des Generals Maroto find deren Anftifter, 
In der Nacht zum 9. Auguſt erhoben ſich zuerſt 5 Compagutsen 
des fünften Bataillons von Navarra und beſetzten, das Echanri⸗ 
thal verlaſſend, den Ort Vera, nabe der ſtanzöſiſchen Grenze, 
indem fie erklärten, Matoto nicht mehr Gehorſam leiſten zu wollen; 


(27. Jahrgang. Nr. 36.) 


doch nahmen ihre Offiziere voch keinen Mutheil au dieſer Schild: 


erhebung. Am 11. folgten ibnen die übrigen 5 Com pagnieen 
nach, und da die Offiziere ſahen, daß die Infurrestion Fortgang 
habe, fo gingen auch fie mit dem Commandeur, der von Maroto 
an Aguirre's Stelle ernannt worden war, am 12. nach Vera, 
ſchloſſen ſich ihrem Bataillon an und ſetzten den Aguirre wieder in 
feine Stellung als Anführer ein. Die Auhänger Maroto's, bes 
fürchtend, daß das Beiſpiel der Jnſurgenten, wenn es ihnen 


gelange Zeit zu gewinnen, vielen Anklang finden würde, beſchloſſen 


die Empdrung im Keim zu erſticken. Sie ließen daher Don Carlos 
an die Grenze kommen und zugleich Leſaca durch Elio mit vier 
Compagnieen des 7ten Navarreſiſchen Bataillons beſetzen. Don 
Carlos verließ Toloſa in Begleſtung ſeiner Gemahlin, des Kriegs⸗ 
miniſters und einiger anderen Perſonen am 11. und lam am 12. 


in Leſaca an; ſeine Gemahlin blieb in Goizueta zurück. Gleich 


uach feiner Ankunft in Leſaca ließ er Don Juan Echeverria zu ſich 
entbleten und hatte eine Unterredung von 2½ Stunde mit ihm. 
Eine Stunde nach dieſer Zuſammenknuft kehrte Don Carlos nah 
Hirzueta und Echeverria nach Vera zurück; der Letzte ſtellte ſich 
au die Spitze der Inſurrection. Ellio und Villavicentio hatten 
ſich vergeblich bemüht dieſe Unterredung zu verhindern. Als Don 
Carlos ſich in Leſaca befand, zog das zwölfte Bataillon unter dem 
Ruf: „Es lebe der König! Nieder mit Maroto!“ bei dieſen 
Stadt vorbei um ſich nach Vera zu begeben und ſich dem Iten Das 
taillon anzuſthließen, obgleich Ellio im Namen Don Carlos Ger 
enbefehl ertheilt hatte. Wahrend Don Juan Echeverria ji bei 
Den Carlos in Leſacg befand, ſaudte Ellio einen Moͤnch nach 
Vera, um das Ste Bataillon zu bewegen, die Waßen niederzu⸗ 
egen, indem er den Soldaten erklärte, daß Don Carlos, der 
Dog frei ſei, augenblicktiche Unterwerfung verlange und unter 
diefer Bedingung völlige Verzeihung verſpreche. Der Mönch 
erhielt im Namen des ganzen Bataillons folgende Antwort: „ 
7 55 „ daß Ellio ein Ehrenmann iſt und daß Ihr, ein Piener 
ttes; Euch nicht dieſer Sendung unterzogen haben würdet, 
wenn Ihr nicht dieſelbe Ueberzeuguns hättet; aber wir (md auch 
redlich Soldaten und treue ergebene Unterthanen. Wir verſprechen 
daher, auf den erſten Veſehl des Königs die Waſſen niederzulegen, 
wenn dieſer Veſehl uns von Sr. Majeſtäͤt ſelbſt und zwar in 
Eſtella ertheilt wird, und ſich keiner von den gegenwaͤrtigen Mi⸗ 
niſtern und uͤberbaupt Niemand von den Pecſenen, die den König 
jetzt umgeben, mehr bei der Perſon Er. Majeſtät befinden; bis 
ahin find wir entſchloſſen, keine Vorſchlaͤge auzubdren. Dies 
war der Staͤnd der Infurreckion am 14. August; an dieſem Tage 
rückten beide Bataillone in Urdach ein, wo fie die Verwandten der 
Deſerteure in Freiheit ſetzten. Die Garniſon dieſes Platzes hatte 
ſich ins Fort zurückgezogen. — Sechs Compagnicen des 11. Nas 
varreſiſchen Bataillons ſind zu Eliſondo mit dem ausdrücklichen 
Befehl angelangt, die Stadt zu vertheidigen und ſich bis aufs 
dußerſte zu halten, falls die Empoͤrer, die von den Marotſſien 
Altra⸗Karliſten genannt werden, einen Handſtreich gegen dieselbe 
verurſachen follten, Die Jutriauen der Erilirten an der franz. Grange 
werden von dieſen mit unausgeſetzter Thaͤtigkeit betrieben. — Don 
Carlos verließ am 14. San Eſteban, um über die Navarrefiihen 
Bataillone im Ulzama⸗Thal Rebue zu halten, und durch fein Er⸗ 
scheinen fie vom Uebergange zu den Juſurgenten abzuhalten. Es 
laßt ſich nicht verhehlen, daß die Lage der Dinge in den Nord⸗ 
rovinzen äͤußerſt mißlich iſt. Die empoͤrten Vataillone halten 
era, Urdar, Zurgarrumandi, Mapa und andere wichtige Punkte 
auf der Graͤnzlinie beſetzt. Die Communicationen werden jeden 
Augenblick ſchwieriger. Nur wenige Offiiere haben ſich bis jeht 
den Empoͤrern augeſchloſſen. — In Madrid ind wiederrm Ge: 
rüͤchte uber die Veränderung des Cabinets im Umlauf. Die neuen 
Wablen der Deputirten zu den Cortes find alſo ausgefallen, daß 
die Eraltaten wohl die Mehrheit bilden. 
Die wichtige Entſcheidung der Verhältniſſe zwischen der Pforte 
und ihrem mächtigen Vaſallen, dem Vicekönig von Aegypten 
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Wir 


eilte herbei, um ſie zu zerſtreuen, 


2 1 


tuht nun in den Händen von Rußland, Oeſterreich, en 
England und Kr, Dieſe Maͤchte haben es are 
dieſe Angelegenbeit 1 ordnen und ſomit glaubt mau an die Er⸗ 
haltung des Friedens. Noch ſind keine Nachrichten da, wie 
Mehemed Ali die Erklärung der Mächte aufgenommen bat, — 
Die Aenpptiſche Armee dringt nicht weiter vor, bat aber die Sp« 
riſche Grenze aus Mangel an Lebensmitteln überſchritten und ſich 
in Beſiß von Maraſch und Diarbekir geſetzt. (S. Aegypten.) 
Täglich vermehrt ſich Ibrahims Armee. Hatz Paſcha it nicht za 
den Aegoptiern übergekreten und ſoll mit 12,000 Mann zun Ma⸗ 
latia fichen. Die tuͤrkiſche Flotte iſt nun in den Hafen von Ule 
raudrien eingelaufen; Mehemed Ali bat aus den Schiſſen ſowoh! 
das Pulver, als auch einen Theil der Karonen entnehmen laflen ; 
ein Theil der Segel iſt abgetakelt und die Kaſe der Flotte, 850% 
1. E. enthaltend, in Mehemed Alis Schag gekommen. Die 

kannſchaſt wird ägyptiſch gekleidet. Auch die Agpptiſche Flo“te 
fol in den Hafen Alerandriens einlaufen, um entwaffnet zu werden. 
Man ſſeht aus Obigem, daß der Vicekönig an die Zurückerſtattung 
der Flotte vox's erſte nicht denkt. — Seit Ibrabims Siege ift in 
er Hr en A 0 — 5 Paſcha ſebt 
einen Marſch längs der Kuͤſte des Perſiſchen Meerbuſens fort uud 
findet das Land gut bevoͤlkert und bebaut. EN 


Preußen. 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin von Bayern 
find am 17. Aug. von Dresden im Schloſſe Sansſouci cia⸗ 
getroffen. 8 

Deut ſchlan d. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog Wilhelm von 
Naſſau iſt im Bade zu Kiſſingen mit Tode abgegangen. Er 
war den 14. Juni 1792 geboren. Der ihm in der Regierung 
folgende Erbprinz Adolph iſt geboren am 24. Juli 1817. 

Die Frankfurter politiſchen Gefangenen, welche bisher 
auf dem Hardenberg bei Mainz ſaßen, ſind am 12. Auguſt 


nach der Citadelle von Mainz gebracht worden, ſo daß alſo 


der Hardenberg itzt von politiſchen Gefangenen leer iſt. Die 
Zahl der auf der Citadelle figenden Frankfurter beläuft ſich 
nut noch auf 4, und auch dieſe werden naͤchſtens ihre Straf⸗ 
zeit abgebüßt haben. N 
Dresden, 21. Aug. Ihre Königl. Hoheiten die Prir⸗ 
zeſſinnen Amalia und Auguſta find am heutigen Morgen 
nach Italien gereiſt. 
Ehen, 


Se. Majeftät der König von Württemberg ſind von Livorno | 


aus nach Rom gereifet und ſtatteten am 6. Auguſt Sr. Heilig⸗ 
keit dem Pabſt im Quitinal einen Beſuch ab. A 9. Tarn 
der Monarch Se. Kgl. Hoheit den Prinzen Heinrich von Preu: 
ßen, welcher feit Jahren daſelbſt von der Welt zurückgezogen, 
ganz den Wendel * ſchoͤnen Künften lebt. 

f gien. 
In Verviers fanden am 15. Auguſt Unruhen ſtatt. 300 


Atbeiter begaben ſich aufs Stadthaus, mit Stocken und an⸗ 


dern Werkzeugen bewaffnet, und verlangten, daß der Bros: 
preis um 20 Centimen herabgeſetzt werde. Die Gendarmerie 


. 


es entſtanb ein Kampf, in 


welchem die Gendarmen den Kürzeren zogen und ſich zurack⸗ 


ziehen mußten, 


— 


* Frankreich. Ras 
Die Erhöhung der Brodtpreiſe hat unter der arbeitenden 
Klaſſe zu Paris, beſonders in der Vorſtadt St. Antoine, eine 
gepiſſe Gaͤhrung hervorgebracht. Heute Morgen erklärte eine 
bedeutende Anzahl der Arbeiter auf dem Greveplatz, fie würden 
nicht arbeiten, wenn man ihnen nicht eine Erhohung des Tage⸗ 
lohns bewillige. ba 
Huffein« Chan, Geſandter des Schachs von Perfien am 
biefigen Hofe, wird Paris am 20ſten Auguſt verlaſſen, um 
nach Teheran zurückzukehren. Er nimmt prächtige Ge⸗ 
ſchenke für feinen Herrn mit. 
In dem Pariſer Invalidenhauſe kefinden ſich gegenwärtig 
3051 Invaliden, darunter 154 Blinde, 12 an beiden Bei⸗ 


nen Amputitte, 313 mit einem Beine, 9 ohne Arme, 8 mit 


füberner Naſe oder Kinn, 31 Wahnſinnige, 28 mit in Rufe 
land erfrornen Füßen, 37 Über 86 jährige ıc, 

Der Schah von Perſien hat durch feinen hieſigen Geſand⸗ 
ten, Huſſein Khan, Hrn. Guſtav v. Dumas, einen Offizier 
aus der alten Armee, welcher in Frankreich vielfach von der 
Regierung zurüͤckgeſetzt worden ift, fur den perſiſchen Dienſt 
anwerben und ihm ein wichtiges Commando uͤbertragen laſſen. 

; England, 3 

Am 14. Aug. iſt in einer Verſammlung der Directoren der 
oſtindiſchen Compagnie der General- Lieutenant Sie Jasper 
Nicholls zum Oberbefehlshaber in Oſtindien an die Stelle der 
Sir Henry Fane ernannt worden. f 

In Folge des Beſchluſſes des ſogenannten National» Gone 
vents, daß die Arbeiter vom 12. Auzuſt an auf 3 Tage ihre 
Arbeiten ruhen laſſen und Verſammlungen halten ſollten, find, 
wie in Birmingham, Mancheſter und Nottingham, auch in 
vielen andern Fabrikſtaͤdten, namentlich in Bury, Roch⸗ 
dale, Heywood und andern Orten Unruhen vorgefallen, 
zum Theil veranlaßt durch die Verſuche, diejenigen Arbeiter, 
welche, des erwähnten Beſchluſſes ungeachtet, fortarbeiten 
weiten, zur Einſtellung ihrer Arbeiten zu zwingen. In 
Bury mußte die Aufruhr ⸗Acte veileſen werden, in Hey⸗ 
wood wird ſeit dem 12. nur in drei von den vorhandenen 
dreißig Fabriken gearbeitet, und die unbeſchaͤftigten Arbei⸗ 
ter durchziehen in Maſſe die Straßen; in Middleton wurde 
in einer von 2000 Arbeitern beſuchten Verſammlung beſchloſ⸗ 
fen, jeden Augenblick bereit zu ſeyn, um den Arbeitern in den 
benachbarten Orten zu Hülfe zu kommen, falls fie des Bei⸗ 


ſtandes beduͤtfen ſollten; beſonders Beſorgniß erregend war 


der Zuſtand von Bolton in der Nacht vom 13. auf den 14., 


in welcher ein Verſuch gemacht worden fepn ſoll, die Stadt 


in Brand zu ſtecken: die Aufruhr⸗Acte wurde verleſen 


und das Militair aufgeboten, das, nach einem vergeblichen 


Verſuche, die Straßen mit aufgepflanztem Beyonet zu ſäͤu⸗ 
bern, in ein foͤrmlches Gefecht mit dem Pöbel gerieth, wo⸗ 
bei zwei Leute getoͤdtet und mehrere verwundet worden ſeyn 
ſellen; viele wurden verhaftet. In Cheſter wurden am 14. 
Morgens 5000 mit Baponetten verfehene Gewehte wegge⸗ 
nommen, welche in dem kleinen Hafen Elles mere, in det 
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— 


Nät, von Cheſter, gelandet waren und nach Einigen den 
Chariiſßzen zugehoͤrten, nach Einigen fur die Carliſten in Spas 
nien beſtimmt waren, nach Andern ſogar von der Regierung 
ſelbſt heimlich abgeſendet worden ſeyn ſollen, um unter der 
Hand den zuverläffigeren Theil der Bevölkerung gegen die 
Chartiſten zu bewaffnen. In Birmingham, dem bishe⸗ 
tigen Hauptſitze der Chartiſten, iſt es am ruhigſten geblieben, 
der Zwieſgut zwiſchen den dortigen Behörden und der Regie⸗ 
rung entwickelt ſich indeß immer mehr. Der Gemeinderath 
halte fi ſchon früher an den Miniſter des Innern mit der 
Bitte gewandt, die noch immer in Birmingham anweſende 
Londoner Polizei zuruͤckzuziehen, Lord John Ruſſell aber date 
auf abſchlaͤglich beſchieden und zugleich das Begehren des 
Gemeinderathes für ſehr unvernünftig erklart. Dieſer. 
Beſcheid nun wurde in der letzten Sitzung vom 13. verleſen 
und veranlaßte eine neue Reſolution, die Erklärung enthal⸗ 
tend, daß man auf feiner früheren Anſicht beharren muͤſſe. 
Dann wurde beſchloſſen, eine Petition gegen die Birming⸗ 
hamer Polizei⸗Bill an das Oberhaus zu richten, endlich auch 
noch ein Geſuch an den Miniſter des Innern ſelbſt wegen Bar 
gnadigung der zum Tode verurtheilten Brandſtifter. Legzte⸗ 
res iſt nun geſteen auch durch eine Deputation des Unterhan⸗ 
ſes, an deren Spitze Herr Warburton ſtand, dem Miniſter 
mündlich vorgetragen worden, worauf dieſer die Antwort er⸗ 
theiste, es ſey ſchon. am 14. von der Regierung beſchloſſen 
worden, den Meuterern die Todesſtrafe zu erlaſſen, und 
ein darauf bezuͤglicher Befehl, die Vollſtreckung des Urtheils 
aufzuſchfeben, ſey ſchon abgeſendet worden. Wahrſcheinlich 
wird in dem vorliegenden Folle eine Umwandlung der Todes⸗ 
ſtrafe in lebenslaͤngliche Deportation ſtatt finden. 
— Nach Berichten aus Cheſter vom 15. Abends iſt der be⸗ 
kannte Pfarrer Stephens von den dortigen Aſſiſſen aufruͤhre⸗ 
riſcher Reden ſchuldig befunden und zu 18 monatlichem Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt worden. 

Die Arbeſten am Themſe⸗Tunnel find bis auf 5 Fuß von 
der Seichtwaſſerſeite am Middleſex⸗Ufer vorgeſchritten: alle 
Schwierigkeiten find beſeitigt und in einer Woche dürfte das 
große Unternehmen glücklich ausgefuhrt ſeyn. 

Spanien, 


Die von Maroto an feine Soldaten erlaffene Adreſſe, worn 


er dieſelben auffordert, die Chriflinifchen Soldaten nicht 
ſchonen, hat den General Eſpartero veranlaßt, Maroto 
einem Schreiben um Aufſchluß daruͤder zu erſuchen, was er 
mit jenen Worten gemeint habe. Maroto erwiederte, man 
werde ſeine Abſicht in dem erſten Treffen kennen lernen, und 
fügte kinzu, er wolle kuͤnftighin nichts mehr mit dem Herzog 
von Vitoria zu thun haben. Wie man hört, dat der Oberſt 
Wylde, Britiſcher Kommiſſair im Chriſtiniſchen Hauptquar⸗ 
tier, in einem Schreiben an Maroto gegen die Proklamation 
deſſelben proteſtirt, weil die ſetbe eine Verletzung des Elliot⸗ 
ſchen Traktats in ſich ſchließe und zu einer Erneuerung alle 
der Graͤuel führen muͤſſe, denen man für immer vorgebeugt 
zu haden glaube. 
* 


i 
—— 


Die in Toloſa angekommenen Depeſchen Cabrera's bes 
ziehen ſich auf den ihm ertheilten Befehl, den Arias Tejtiro 
aus ſeiner Naͤhe zu entfernen. 
er bereits dieſem Befehl nachgekommen ſei, auch werde er 
ſtets die Befehle des Don Carlos erfüllen, 

Aegypten. A 

Franzoͤſiſche Blatter geben folgendes Schreiben Ibra⸗ 
bim Paſcha's an Mehmed Ali: 9 5 

„Folgendes legt Dein Diener Dir vor: Ich habe Keuntniß 

enommen von den Befehlen meines Wohlthaͤters, die in dem 
reiben vom 14. Juni enthalten waren, welches ich von Dir 
durch Herrn Callier, Adjutanten Sr. Ercellenz des Eonfeils : Prä⸗ 
ſidenten und Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten in Frank⸗ 
reich, des ſehr trefflichen Marſchalls Soult, zu empfangen die 
Ehre hatte. Se. Excellenz Haſiz Paſcha hatte den Gouverneur von 
Maraſch, Suleiman Paſcha, nach Aintab geſandt, der unſere da⸗ 
ſelbſt befindlichen Truppen belagerte und dieſen Platz einnahm. 
Wir marſchirten am 21. Juni gegen ihr Haupt⸗Corps, und es 
fand eine Schlacht ſtatt. Dieſe Ereigniſſe Ind Deiner Hobeit bes 
reits früher mitgetheilt worden; Du wirt Dich von der einge: 
nommenen Stellung unterrichtet haben. Den Befehlen Deiner 
Hoheit gemäß hatten wir da bleiben muſſen, wo wit uns beim 
Empfange derſelben befanden, ohne vorzurücken; allein wir be⸗ 
fanden uns ſuͤnf bis ſechs Stunden jenſeits Aintab, und ein Theil 
unſerer Armee war in Orul, welches bei Ezib liegt. Hätten wir 
in dieſer Stellung Halt gemacht, fo wurden wir durch Mangel an 
Lebensmitteln unferen Untergang ſelbſt herbeigeführt haben. So⸗ 
konnte man in der Nacht, als der erwähnte Adiutant bei uns eine 
traf, kaum eine halbe Ration für jedes Pferd auftreiben, und 
wenn wir dort hatten kleiben wollen, fo würden wir kein Futter 
für unſere Pferde gehabt haben. Der naͤchſte Ort, von dem wir 
Lebeusmittel erhalten konnten, war Aleppo, und dieſe Stadt 
war vier Tagemaͤrſche entfernt. Hatten wir Lebensmittel von Aleppo 
bolen laſſen wollen, fo würden die Laſtthiere vier Tage zur Hinreiſe, 
vier Tage zur Herreiſe gebraucht haben, ferner ein Tag zur Auf⸗ 
nahme der Ladung in Aleppo und ein Tag zum Abladen derſelben 
im Lager, folglich würden im Ganzen zehn Tage erforderlich ger 
geweſen fein. Und die Laſt- und Zugthiere? Wir haben weder 
die einen noch die anderen. Um unſer Lager zu verproviantiren, 
waren mindeſtens 7000 bis 8000 Laſtthiere erforderlich geweſen, 
die unmoglich aufzutreiben waren. Wie ich es Deiner Hoheit bee 
reits in früheren Depeſchen aus Adana zu ſagen die Ehre hatte, 
wenn wir in der von uns eingenommenen Stellung geblieben 
wären, fo hätte man, da Vorbereitungen getroffen wurden, um 
von Kulek her vorzudringen, nicht wiſſen konnen, ob vorgerüuckt 
worden ſei oder nicht. Wäre vorgerückt worden, fo hätten wir 
weder zu Fuß noch zu Pferde in jener Richtung vordringen können. 
Co blieb uus alſo nichts uͤbrig, als nach Aleppo zurückzugeben; 
aber es iſt unerhoͤrt, daß eine ſiegreiche Armee ſich W Ani 
Ueberdieg wat Alles um uns her offen, und wir hatten uns kaum 
in Marfch geſetzt, fo wuͤrden fie mit einem Theil ihrer Truppen 
über die Granze gegangen fein und uns keine Ruhe bi haben. 
Man findet Lebensmittel in Maraſch und in Viledſchig, allein 
wir wurden uns dort nicht haben nähren koͤnnen, ohne Herren 
des Landes zu ſein und uns dort aufzuhalten. Als wir uns dort 
lagerten, ‚fehlte es uns an nichts. Von hier konnten wir zu ihnen 
ehen, wenn ſie ſich der Stadt Kulek bemächtigten. Aus dieſen 
uͤnber ſahen wir uns gezwungen, uns nach der Seite von Orfa 
nach Maraſch bin zu begeben, Dieſe Auſſchluͤſſe uͤber mein Be: 
nehmen babe ich dem oben genannten Adjutanten mitgetheilt; er 
iſt von Allem unterrichtet. So ergiebt ſich die Nothwendigkeit, 
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Cabrera erklärt darin, da 
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Türkei. 
Zu Konſtantinopel fand am 31, Juli eine ſeltſame Exeku⸗ 
tion ſtatt. Es wurden, um der Nation mit gutem Beiſpiel 


voranzugehen, ſaͤmmtliche Vorraͤthe von Wein aus den gtoß⸗ 
herrl. Palaͤſten in den Bosporus geworfen und durch eine bald 


darauf erſchienene Verordnung das Teinken aller erhihenden 


Getränke verboten. 

Konſtantinopel, 7. Aug. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Joinville iſt geſtern Morgens an Bord des franz. 
Dampfdootes „Papin“ in dieſer Hauptſtadt eingetroffen und 
bereits durch den Ferik Namik Paſcha von Seiten des Sul⸗ 
tans bewillkommnet worden. 2 8 
An demſelden Tage iſt der Adjutant Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland und Oberſt der Garde, Graf Adam 
Rzewuski, hier angekommen, um von Seiten feines Mo⸗ 


nahen dem Sultan ein Beglückwünſchungs⸗ Schreiben auf 


Anlaß des Regierungs⸗Antrittes Sr. Hoheit zu überreichen. 

Laut Briefen aus Konſtantinopel am 7ten d. M. 
waren die Hauptleute des Königlichen Generalſtabes v. Winde 
und v. Moltke am 4ten dort eingetroffen. Der Hauptmann 
v. Muͤhlbach vom Koͤniglichen Ingenieur⸗Corps, welcher 
gleichzeitig mit ihnen das Hauptquartier des Hafiz Paſcha 
verlaſſen hatte, wollte ſich erſt 8 Tage ſpaͤter in dem Hafen 
von Samſoun einſchiffen und ward daher erſt am 12ten ode 
14ten d. M. in Konſtantinopel erwartet. — Der in Kai⸗ 
ſerlich Tuͤrkiſchen Dienſten befindliche Artillerie Hauptmann 
Laue war ebenfalls bereits von der Armee nach Konftantinopel 
zurückgekehrt. * 2 URN 

Den eingelaufenen ſichern Nachrichten zufolge iſt in der 
Feſtung Siliſtria wirklich die orientaliſche Peſt ausgebrochen. 

Ld. Pon ſonby hat dem Capt. Walker und allen eng⸗ 
liſchen Offizieren, am Bord der türkiſchen Schiffe, fo 
wie allen ſonſtigen britiſchen Unterthanen befohlen, Alex an⸗ 
dria augenblicklich zu verlaſſen, und ſich nach 
Malta 7 begeben, was beſonders dem Capt. Walker 
ſchwer werden wird. Mehmed Ali hat übrigens die türkiſche 
Flotte bereits auf aͤgyptiſchen Fuß geſtellt und mit derſelben 


verſchmolzen, fo daß die Flotte des Vitekönigs itt wehr 


als 5000 Kanonen, mit allem noͤtbigen Bedarf, beſitzt. Das 
engliſche und franzöͤſiſche Geſchwader haben zuſammen keine 
1500 Kanonen, ſo daß Mehmed Ali wohl in Verſuchung 
kommen koͤnnte, zu erproben, ob er nicht mit den Waffen 
durchſetzen follte, was er fo ſehnlich wuͤnſcht. Der wahre 
Verluſt der türkiſchen Armee bei Neſib find 4760 Mann an 
Todten und Verwundeten, 2600 Gefangene, 179 Kanonen 
und 16,000 Gewehre, nebſt einem Kriegematerial im Werth 
von ktwa 5 Mill. Thaler. 
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unserbeffte Rettung aus großer Gefahr. 
5 — 


Dae Wörter einer Mendgetie wider hier, zu Mem- Pork 
in Nordamerika ging zur Mittagszeit, wie gewoͤhnlich, 
zum Eſſen, in der Meinung, daß feine Biesfäßigen Schau⸗ 
ſpieler wohlbehalten in ihren Käfigen wären. Es war 
aber nicht ſo. Der Käfig, welcher einen Tiger und eine 
Tigerin enthielt, war in baufälligem Zuſtande, fo daß das 
wilde Paar losbrach. Waͤhrend ihr Wärter am Mittags⸗ 
mahl ſchmauſe, dachte Herr und Frau Tiger, komme ih⸗ 
nen gleichfalls eine Erfrifhung zu. Demgemaͤß, und da 
ſie frei waren wie die Voͤgel in der Luft, warfen ſie ihre 
Augen in dem Gebäude umher und erſahen fi) ein hüͤb⸗ 
ſches fremdes Thier, das Lama genannt, zu ihrem Mit⸗ 
tagsſchmauſe. Bei Annaͤherung des Tigerpaares wurde 


das Lama ſcheu und grunzte laut auf. Das half nicht. 


Der eine von der Tigerfamilie ſprang ihm an die Gurgel, 
warf es nieder und zapfte im Augenblicke die Halsader 
an. Die beiden Thiere ſchluͤrften nun mit großer Behag⸗ 
tichkeit und in herzlicher Eintracht das Blut des armen 
Lama, das von dieſen beiden katzenartigen Trunkenbolden 
bald ausgeſogen war. 

Zu gleicher Zeit hatte der Waͤrter auch ſein Mittags- 
mahl beendigt, fein Glaͤschen getrunken und ſchmauchte 
feine Cigarre, als er wieder hineintrat und fand, was 
bier vorging. Er war anfangs erſchrocken, aber fein Muth 
verließ ihn nicht. Er wagte ſich in den Kreis mit einer 
Schlinge, die er den beiden Beſtien über den Kopf wer⸗ 
fen wollte, waͤhrend ſie den letzten Tropfen Blut noch 
aus dem armen Lama ſogen. Die Tigerin, welche ihre 


Mahlzeit eher beendigte, als ihr Gonforte, drehte ſich 


herum, als der Wärter gerade im Begriffe war, ſie zu 
fangen, und machte Anſtalt auf ihn loszuſpringen, wie 
die Katze, wenn ſie eine Maus erblickt. Der Waͤrter 
fühlte das Gefährliche feiner Lage, aber mit großer Ges 
genwart des Geiſtes retirirte er ſich hinter feinen Elephan⸗ 
ten, der von der andern Seite des Schauplatzes dem 
Auftritte mit großem Gleichmuthe zuſchaute. Die Tigerin 
gab ihren Vorſatz nicht auf. Sie machte einen Satz nach 
dem Waͤrter, als er vor dem Elephanten voruͤberging; 
aber gerade in dieſem Augenblicke ſtieß das kluge Thier, 


welches, wie es ſchien, die Gefahr ſeines Wärters be⸗ 


merke, feinen Ruͤſſel mit der Schnelligkeit eines Pfeiles 


vom Bogen aus, und ſchleuderte die Tigerin Hals über 


Kopf nach dem anderen Ende der Bühne, 


Ein wunderlicher Tumult erhob ſich plotzlich im Saale. 
Alle Paviane und Meerkatzen raſſelten die Stangen hinan, 
und die zornfunkelnden Augen der erbosten Tigerin jagten 
Allen Schrecken ein, ausgenommen dem Elephanten, wel⸗ 
cher ſeinen Ruͤſſel nach ſeiner Heldenthat zierlich wieder 
einzog, und dem Loͤwen, der in feinem Käfig wie ein 
Hund auf den Hinterpfoten ſaß und mit großer Würde 
und Gemüthsruhe darein ſchaute. Der Waͤrter kam nun 
hinter dem Elephanten hervor, und indem er ſich ſeinem 
Nüffel näherte, murmelte er einige Worte, die das ge 
ſcheite Thier richtig verſtand. Der Elephant entfaltete 
feinen Ruͤſſel, der Wärter ſetzte ſich reitend darauf, und 
wurde in einem Augenblick auf den Rücken feines Retters 
gehoben. 

Unter der Zeit hatte ſich die Tigerin von der Schlappe, 
die ſie erhalten, wieder erholt und machte auf's Neue 
Anſtalt, nach dem Waͤrter zu ſpringen, der auf dem 
Ruͤcken des Elephanten ſaß. Der Elephant gewahrte es 
und nahm demgemaͤß Vorſichtsmaßregeln. Auf's Neue 


machte die Tigetin einen Satz nach dem Manne und von 


Neuem legte ſich der Elephant mit feinem Ruͤſſel ins 
Mittel, und ſchleuderte die Tigerin zum zweiten Mal bis 
an's fernſte Ende des Circus. Dieſer Schlag verwundete 
die Tigerin in der Seite und da ſie fand, daß ein Verſuch, 
des Waͤrters Halsader anzuzapfen, zu weiter nichts nuͤtze, 
fo kroch fie mit dem, was fie ſich davon geholt, in den Käfz. 

Waͤhrend dies ſo vor ſich ging, hatte der Tiger ange⸗ 
fangen, ſich umzuſchauen, um zu ſehen, was für Kurze 
weil er ſich nun machen koͤnne. Indem er den Kopf. 
von dem Lama auftichtete, wat das Erſte, was ihm in 
die Augen fiel, der Löwe, der mit großer Würde und 
Gleichmuth in feinem Käfig ſaß. Der Tiger zeigte feine 
Bühne, der Loͤwe ſchuͤttelte leiſe feine Mähne. Der Tiger 
ſprang mit großer Wuth auf den Käfig zu, indem er eine 
Klaue durch zwei Stangen durchklemmte; in demſelben 
Augenblicke aber machte der Loͤde einen Griff nach des 
Tigers Vordertatze, packte fie feſt mit feinen Zähnen, zog 
das ganze Bein in den Käfig hinein und hielt ihn fo, bis 
der Wörter die Gelegenheit erſah, ſich von dem Rüden 


* 


Feſtes treffend ausſpꝛach. np 


des Elephanten hetabſchwang, mit ſeiner Schlinge auf den 
Tiger zulief und ihn in einem Augenblick feſtbaͤnd. 
Nachdem dies geſchehen war, ließ der Loͤwe ſeinen Fang 
greßmüthig los und der Waͤrter ſchleppte den Tiger nach 
feinem Käfig. So wurde durch eine ſeltſame Verkettung 
von Umſtaͤnden, in welcher der Jaſtinkt und der Ruͤſſel 
des Elephanten nicht weniger als die Zähne und die Gr 
müthsart des Löwen eine weſentliche Rolle ſpielten, der 
aͤrter aus den Klauen des Tigers und der Tigerin erloͤſet. 


Auflöſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Krankheit, heut krank. 


Räthſel. 


Links und rechts, und rechts und links auf beweglicher Flache, 
Streicht durch Wellen ein Schiff, aber die Wellen ſind feſt, 
Drängen ſich uͤber und unter dem en verſchliugen die 
4 Ladung; 
Doch, der ſtete Verluſt kͤmmert den Steuermann nicht. 
Nubig fint er dabei und kommt ſelbſt nimmer vom Platze, 
Eh' vom Laufe das Schiff wieder, das ruͤſtige, ruht. 
Iq er verkauft mit Gewinn die (dom verſchlungene Ladung, 
Und die Wellen darin, welche verſchlangen das Gut; 
Schickt ſie wohl ſelbſt uͤber das Meer; die ſchwellenden Segel, 
Selbſt des Steuermanns Werk, führen ſie luſtig an's Land. 


. 5 Feſtliche s. 
Warmbrunn, den 25. Auguſt 1839. 
Die noch fortdauernde Bade⸗Saiſon iſt durch zwei feſtliche 
Tage verſchoͤnert worden, woruͤber dieſe Darſtellung Näheres 
enthaͤlt, bei deren Mittheilung die Redaktion des Boten ꝛc. 
nur eigner Auffaſſung gefolgt iſt, um ihren geehrten Leſern 
nicht die Beſchreibung eines ſo ſchoͤnen Feſtes in unſerm Ge⸗ 
bitge vorzuenthalten. — Es waren dieſe Tage — der 21. 
und 22. Auguſt — der Feier eines Studien- Erin- 
nerungs⸗Feſtes gewidmet. Der Zweck deſſelben, frühere 
Univerſitätsfreunde zuſammen zu führen, iſt erfüllt worden. 
BR und neumumd achtzig Genoſſen der Studien fanden 
ich ein und brüderlicher Sinn, männlicher Frohſinn, humo⸗ 
riſtiſcher Aufſchwung war die Loſung in den Tagen dieſes Zur 
ſammenlebens. Trirtes, regniges Wetter, welches am 20. 
berrſchte, ſchien das Feſi beide Tage ſtöͤren zu wollen, allein 
freundlich ſchien die Morgen Sonne am 21ſten auf die feſtlſch 
Verſammelten nieder die früh nach 9 Uhr vor der Gallerie 
von der geſchmuͤckten Rebnerbühn: in einem feſtlich verzierten 
Raume den feierlichen Bewillkommnungsgruß in gehaltreichen 
Worten des Feſtredners vernahmen. Ihm folgte ein anderer 
Redner, welcher ſich über den Sinn und die Bedeutung diefes 


Nach Beendigung dieſes Feſt⸗ 
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anfangs war die Zelt des wechſelſeicgen Begrüßung, dem 
Auffuchen der Univerſttätsfteunde und dgl. gewidmet. um 
1 Uhr gaben drei Boͤllerſchüſſe das Zeichen zus Tafel, welche 
in dem ſchoͤnen Raume, an der linken Seite der Haupt⸗Allee 
aufgeſtellt war. Alle Beteiligten nahmen Platz. Die Ger 
genwart des Herrn Beſitzers von Warmbrunn, Reichsgrafen 
Schaffgotſch, feines Herrn Bruders und die fpätere Ankunft 
Sr. Excellenz des Herrn Feldmacſchau Grafen Ziethen vers 
füdate das Feſt. Die Feſtlieder ertönten, nach der Reihe, 
wie fie das Feſtliederbüchlein angab, und ein gut beſetztes Om 
cheſter unterbielt die trauten Genoſſen dieſes heitern Mahles. 
Toaſt's mit Innigkeit ausgebracht, wechſelten mit Tafelreden, 
welche das Gemuͤth erhoben und die Freude zum Jubel ſtei⸗ 
gerte. Nach dem Schluß der Tafel begann die Fahrt nach 
Hermsdorf; die Feſtbegeher hatten in 58 Wagen Platz ge⸗ 
Angelangt und abgeſtiegen ordnete ſich der Zug 
und die Marſchaͤlle und Herolde mit den Fahnen leiteten ihre 
Zuge auf den Kynaſt. Oden angekommen wählten die Fakul⸗ 
taͤten ihre Praͤſides und die Feſtverſammelten ließen ſich zu 
einem ſolennen Commers nieder. Es war Abend worden; 
weithin prangte die ehrwürdige alte Burg im Schimmer der 
Erleuchtung ins Thal. Bengaliſche Flammen und Leucht⸗ 
kugeln hoch emporſteigend, erhellten aufs herrlichſte die Semoo« 
ſten Mauern der ſchoͤnen Ruine, waͤhrend am hohen Rande 
der Schneegruben des Hochgebirges ein Freudenfeuer leuchtete 
und die ganze Gegend im koͤſtlichſten Mondlichte ſchimmerte. 
Das fortwährende Rollen des Donners der Geſchuͤtze vom 
Kynaſt verkündete dem Ttale die freudige Stimmung der oben 
Vereinigten. Nach vollendetem Feſtgelage, begann ber Her⸗ 
abmarſch der Feſtgenoſſen im Lichtſcheine der Fackeln. Weit⸗ 
hin leuchteten dieſelben und man ſah den Zug in großer Ferne, 
in feinen Lichtſtreifen ſich durch die dunklen Tannen des hert⸗ 
lichen Berges bewegen. Am Eingange des Dorfes bildeten 
die Feſtbegeher einen Kreis und die Fackelüberreſte wurden 
unter Geſang verbrannt. Hierauf wurden die Wagen wieder 
beſtiegen und kehrten im Zuge nach Warmbrunn zurück, wo 
der Herold die Verſammelten entließ. Dann ward nach 
Belieben in den Hotels danquettirt. 

Leider war am zweiten Feſttage, Donnerſtag den 22. Aug., 
die Witterung dem Feſte nicht ganz günſtig; doch verhinderte 
fie die wieder Verſammelten nicht den Gefühlen ihrer Herzen 
zu entſprechen und dem Herrn Reichsgrafen Schaffgotſch im 
feierlichen Umzuge ein ſolennes Vivat darzubringen. Mittags 
ward beliebig an der table d hote in den Hotels geſpeiſet. 
Ein beabsichtigter gemeinſchaftlicher Spaziergang mit Fahnen 
und klingendem Spiele nach Stonsdorf unterblieb wegen der 
Witterung. Abends verſammelte ſich Alles im Theater. Ehe 
der Vorhang der Buͤcne ſich oͤffnete, ertönte ein freudiges 
gaudeamus igitur. Im Charakter des reiſenden Studen- 
ten ſprach der Schauspieler Herr König, mit der ihm eignen 
Laune und Herzlichkeit, den Prolog, welcher die Anweſenden 
in die freudigſte Stimmung verſetzte. Hierauf folgte das 
Schauſpiel: „Vor hundert Jahren.“ Es wurde von den 


a Jun 


Fiſtbegeher in den Feſt⸗Circus, 
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vofp. Mitgliedern der Giſellſchaft des Fräulein Emile Faller 
trefflich aufgeführt, und es ward ihnen die freudigſte Aner⸗ 
kennung durch das Herausrufen aller Debuͤtirenden. Den 
Epilog ſprach der Herr Deny im Charakter des Kandidaten 


Seybold; ſeine Worte beteiteten auf den Trennungsakt vor, 


Der Vorhang fiel und nun eilten die 
und hier ſprach ein Redner 
von der Buͤhne Abſchiedsworte, welche in die Herzen drangen. 
In geſchloſſenen Reihen, Arm in Arm gefaßt, tönte, nach 
Beendigung der Rede, un Geſange der Scheidegruß der Ver» 
ſammelten, die ſich, ſo Gott will! nach fünf Jahren wieder 
vereinigen wollen! Hohe Freude belebte das Feſt! Stets 
wird es im ſroͤhlichen) Andenken bleiben. i 


dir jetzt erfolgen ſollte. 


) Und auch im geſegneten Andenken! denn wie verlautet, fit 
durch edle Mimuficenz eine. Stiftung zu einem Legt für einen 
armen Studirenden begründet worden. 


— —̃— 
Improviſatoriſches. 


Zu den Kunſtgenüͤſſen der letzten Woche in Warmbrunn 
gehören auch zwei Morgenunterhaltungen des Herrn Impro⸗ 
viſator Volkert, welcher Ausgezeichnetes leiſtete. Er fuͤhrte 


alle ihm gemachten Aufgaben auf's trefflichſte aus und ernd⸗ 


tete von den zahlreichen Zuhörern reichlichen Beifall. Z. B. 
diene hier das Achroſticon: a 
Warmbrunn. 


Wollt Ihr nicht das Thal erkunden 

Au der Berge ſteilem Rand? 

Rüßhmlich iſt es laͤugſt bekaunt, 

Mächtig iſt fein Zauberband; 

Bleibt nur hier, Ihr ſollt gefunden, 

Reizend thronet die Najade 

Unter feinem Schattendach, — 

Nie werd' hier die Feind ſchaſt wach, 

Nur die Freude herrſch' im Bade! 

Und daun das mit vier andern zugleich dikticte Gedicht: 

Diogenes“ 

Hört Leutchen! Ich erzähl Cuch was. — 

Es war einmal ein leeres Faß, 


Da ſetzte ſich ein Mann binein, 
Bei Nacht, als wie bei Tages⸗ Schein. 


Er kramte da viel Wels beit and, 

Das Faß war Herberg ihm und Haus, 
Er wohnte drin, und freute ſich 

Ob feinem Thun herzinniglich. — 


Ich kann ſo klug nicht fein wle er, —, 
Doch wenn das Faß voll Rheinwein wär, 
Dabei ein Mägdlein hold und ſuͤß — 
Da wird auch mir mein Paradies!]! — 


Schon die Schleſiſche Zeitung machte am 29. Juni d. J 
auf Herrn Volkert aufmerkſam, ge ſich a 3 
merkwürdige Ledens⸗Schickſale auszeichnet. Zuerſt Würze 
burger Student, dann franzöſiſcher Soldat, Zeuge der Julie 
Revolution, ſpäͤter in Algier verwundet, dann auf Reiſen in 
Griechenland und Klein⸗Aſien bis Jeruſalem, ſtrebt er ſich 
jetzt, als 28 jähriger Mann, in Deutſchland eine Heimath 
neu zu ſchaffen. 5 i 
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f Geſtern Abend um 8 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
in dem Wundarzte, Herrn Chriſtian Gotthelf Feiler, 
einen Mann, deſſen Vetluſt die allgemeinſte, aufrichtigſte 
Theilnabme erregt, und unferer, Stadt und Gegend lange 
unstfeglich bleiben wird. Mit einer unermüdlichen, oft alle 
menſchlichen Kräfte üderſteigenden, Berufs⸗ Thätigkeit vers 
band der Verſtorbene die ſeltenſte Uneigennuͤtzigkeit. Ohne 
Anſehn der Perſon, ohne irgend eine Rückſicht auf Beloh⸗ 
nung, oder auch nur Anerkennung, war er ſtets mit Hülfe 
und Math bereit, wo man ſeiner bedurfte. Sein erfolgrei⸗ 
ches ärztliches Wirken, ſeine Menſchenfreundlichkeit und ſeine 
herzliche Theilnahme auch an fremdem Geſchick hatten ihm die 
Achtung und Liebe Aller, Reicher wie Armer, alt und jung, 
erworben. — Wie fein ganzes Leben nur feinem Berufe ge⸗ 
widmet war, ſo fand er in demſelden auch ſeinen Tod. Eine 
Verletzung im Finger, die er ſich bei einer, in wiſſenſchaftli⸗ 
chem Intereſſe vorgenommenen, Leichenöffnung eingezogen 
hatte eine tontagids brandige Entzündung des linken Armes, 
und zuletzt auch Brand im linken Unterſchenkel zur Folge. A 
Der Segen, den er fo reichlich geſtiftet, wird dem Ent‘ 
ſchlafenen noch lange ein dankbares, beredtes Andenken be⸗ 
wahren. Hirſchderg den 27. Auguſt 1839. f 
Einer im Namen Vieler. 


11 


mr. 


Unferm theuren Entſchlafenen, 
Herrn Chriſtian Gotthelf Feiler. 


(Zur Stunde feines Abſchiedee von der Erde, 1839 
den 26. Auguſt, Abends 8 Uhr.) 


Biſt Du es, dem dieſe Klagelaute, 
; Dem die allgemeine Trauer gilt? 
Nim nt, was unſerm Gluck er hold vertraute, 
Nimmt zurück der Himmel uns Dein Bild? 
Dieſer Geiſt mit ewig regem Walten 
In gewohnter lieder Foika gehalten, 
Sell in Leidensnächte länger nicht 
Tragen er uns feine Kunde Licht? 


« 


Tag du glühender Erinnerungen, 
Ach wohl ift es deiner ernſten Hand, 

Im Entſchwinden ſchmerzlich noch, gelungen, 
Aufzulöſen ein uns theures Band! — 

Vieler frommen offnungen Getrüͤmmer 

Liegt in deines Abends mondſchimmer; 
Und die Wehmuth, hier gleich tief und acht, 
Zeugt mit Thraͤnen ihr geweihtes Recht. 


Guter Feiler! — Dieſer ſchoͤne Name 
KRaoſtete ein reiches Leben Dich; 
Aber fein gediegner Thaten ſaame 2 
8 Laßt des Nachruhms Erndte hinter ſich: 
„Wie ein Engel auf der Liebe Wogen 
Haſt Du Stadt und Dorf ſo oft durchzogen, 
Helfend, rathend, troͤſtend wohlzutbun, 
Und auf Deinen Werken jetzt zu ruhn.“ 


In der Heilkunſt lichten Tempelhallen 
Glaͤnzt, Verklarter, Dein Gedaͤchtnißſtein, 
Dem Berufe, dem Du heimgefallen, 

Unſrer Achtung Bluͤtenkranz zu weihn: 
Uns an Deinem Beiſpiel zu erbauen, \ 
Wenn wir hin nach Deinem Sterne ſchauen, 

Sende Deiner Segnung letzten Gruß ö 
Uns mit „des Erſatzes Genius!“ — 
Nachbarliche Zuneigung und Achtung. 


Nachruf der Wehmuth 
| am Grabe 
unferer am 19. Auguſt, nach langen ſchweren Leſden in 
dem Alter von 27 Jahren 6 Monaten 15 Tagen dahin⸗ 
geſchiedenen geliebten Tochter und Schweſter, 


der Frau Pauline Louiſe Amalie Bormann, 


in Goldberg. 


Wenn der Geiſt in tiefer Wehmuth Trauer 
In des Grames dunkle Nackt verſenkt, 
Treu umdüſtert von des Todes Schauer, 
Unſrer theuren Hingeſchiednen denkt: 
Dann blickt wohl das Auge thrnenſchwer 
Nach Beruhigung und Troſt umher. 
Sanft Entſchlaſ'ne, welche bitt're Leiden 
Führten langſam Dich dem Grabe zu! 
Leiſe Hoffnung zu Geneſungs Freuden 
Reichte Dir für Augenblicke Ruh; 
Doch der Hoffnung milder Schein zerfleß. 
Als Dein Aug' im Todeskampf ſich ſchloß. 
Ach vergeblich war die treuſte Pflege 
Und der Aerzte redlichs Bemüd'n, 
Es vermochten von dem Todes⸗Wege 
Keine Erdenwacht Dich zu entzieh'n; 
Anerdittlich führt des Todes Hand 
Dich hinab ins dunkle Schattenland. 
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Medi Beiblatt und Nachtrag.) 


Tief bekümmert ſiebt des treuſten Getten 
Und der zarten Tochter Thraͤnenblick 
Auf die Theure, die ſo lieb ſie hatten, 
Auf der beſten Freundin Bild zuruͤck; 
Und es theilt betrübt das Mutterberz 
Nebſt den Brüdern innig dieſen Schmerz. 
Doch wenn, ſolchem Schmer, dabingegeden, 
Wir am Grabe unſter kieden ſtehn, 
Troͤſt' uns Hoffnung auf ein befres Leben, 
Wo wir einſt verklärt uns wiederſehn. 
Diiſer Troſt, den Ghriften » Glaube reicht, 
Mach' uns Allen einſt das Scheiden leicht! 
Schmiedeberg, den 22. Auguſt 1839. a 
Roſina Dorothea, verw. Klein, 
geb. Neumann, als tiefberrübte Mutter. 
Carl und Eduard Klein, als Bruder. 


Na cher u f 
unſerm theuern Schwager, weiland 
Johann George Lützel, 
Garnhaͤndler und Freinahrungsbeſitzer in Wilhelmsdorf 
beim Gröoͤditzberge. f 
Er ſtarb unerwartet den 17. Auguſt in dem kraftvollen 
Alter von 37 Jahren. 


Unerfoeſchlich ift des Himmels Walten! 7 

Erdenſohn! — Was kann Dich aufrecht halten, 

Wenn Du Dein Liebſtes ſiehſt in Staub zergehn? — 

Glauben mußt Du, daß des Schickſals Schläge 

Auch des ewigweiſen Vaters Wege 

Sind, wenn wir Beſchraͤnkte fie auch nicht verſtehn. 

Kurze Zeit war erſt dahin gegangen, 

Die uns ſtillte unſer heiß Verta ngen 

Einander froh geſtimmt beiſunmen ſehn. 

Scheiden mußten wir! — Nach wenig Tagen — 

Faſt unglaublich iſt's — laßt man uns fügen: 

„Ihr werdet euern Schwager nicht mehr ſehn!“ 

Doppelt ſchmerzlich trifft deshalb die Kunde 

Unfer Herz! Daß unſern Freund die Stund 

Des Todes unerwartet ſchnell exeilt'! . 

Maͤnnerkraft und jugendliche Fulle 

Schuͤtzten nicht; denn der Verweſung Heute 

Umgiebt Dich ſchon! — Dort unfer Blic verwrüt! 

Tbeure Schweſtet! Eine ſchwire Prüfung 

Iſt's! — Doch glaub es, dies iſt Gottes Fügung 

Die Dir dies herbe Schickſal zugefandt, f 

Mathend, helfend wollen wir Die reichen 

Unſre Hände; bis auch wir erreichen 

Unfer Ziel, das führet in das Heimathland. 
Chriſtian Friedrich Grüttner, als Schwager, 


nebſt ſeiner Ehegattin J. Caroline geb. Seibt. 


Strac berg den 22. Auguſt 1840. 


— — So 


5 { 
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Gluͤckliche! 


RO. 35. 


Der Bate aus dem 


Dem Andenken 
einer zu früh vollendeten Couſine, 
der 


Frau Pauline Bormann 
b in Goldberg. 


Frieden wohnt in Deiner ſchmalen Zelle, 

Den nicht Schmerz, nicht Jammer Dir mehr ſtöͤrt; 
Nicht des Schickſals ungeſtuͤme Welle, 

Die- des Lebens Freuden ſchnell verheert. 

Du haſt Dein Ziel errungen, 

Stebſt vielleicht ſchon jetzt vor Gottes Thron; 
Muthyoll ſchwere Leiden hier bezwungen, N 

Und empfaͤngſt den wohlverdienten Lohn. 

Doch wir Freunde, Zeugen Deiner Freuden, 

Zeugen Deines Jammers, Deiner Pein; 

Die nun fuͤr dies Leben von Dir ſcheiden, 

Nicht uns Deiner Freundſchaft mehr erfreum, 

Mit Dir hat fie für die Welt geendet, 

Nimm ſie mit Dir zu den Sphaͤren auf, 

Wohin einſt auch unſer Schritt ſich wendet, 

Wenn auch wir beenden unſern Lauf. 

Und, o Freund! dein jetzt verwaiſt — verlaſſen— 
Nur ein theures Kind die Leere fuͤllt; 

Lerne Dich an Ihrem Grabe faſſen, 3 


Da es ew'ge Freuden Ihr enthüllt. 


Blicke auf die leichenvollen Huͤgel, 

Die umgrenzen Ihres Grabes Saum; 
Welche Leiden ſchloß der Gottheit Siegel 
Dort in jenem eng begrenzten Raum! 


Jammetlaute waren die Begleiter 
Ihres Lebens, Ihrer Todespein — 
Unvergeßlich, theure muth'ge Streiter! 
Werden eure edle Thaten ſeyn. 
Laß, wie Sie, Freund, bei des Schickſass Matten 
Auch uns niemals kraft und muthlos ſeyn: 
Aues wird ſich glücklich einft geſtalten, 
Wenn man uns auch ſenkt in 's Grab hinein. 

g Gewidmet von 

S. G. Schättrich. N 
Wilhelmine Schüättrich, geb. Elene n. 


1839. 
Bfefen - Gehirge, 


Tages =» Begebenheiten. 

Bei dem großen Brande in Koͤnigs berg ſind nicht weni⸗ 
ger als ſechs Verſicherungs⸗Geſellſchaften betheiligt, welche 
zuſammen etwa 250,000 Thlr. verlieren. 

Ein Reiſender, welcher ſo eben von dem Miſſouri nach 
Deutſchland zurückgekehrt iſt, ſagt in einer Mittheilung an 


den Hamburger Correſpondenten: „Ich kam gerade an der 


Illinoisſeite an, als man den ehemaligen Dresdener Pfarrer 
Stephan in einem Kahn dort ausſetzte. Man hatte ihm 
ein Bett, feine Kleider und hundert Dollars mit auf den Weg 
gegeben. Die Geſellſchaft hat 20,000 Morgen Landes im 
Staate von Miſſouri, gerade am Miſſiſſippi gelegen, vor⸗ 
theilhaft angekauft, und einen Geſchaͤftsfuͤhrer, einen Hrn. 
Bimpage aus Nord Deutſchland, ftuͤher Herausgeber des 
Anzeigers des Weſtens und ein wackerer Mann, welcher Ge⸗ 
ſetzeskenntniſſe und ſonſtige Erfahrungen durch ſiebenjährigen 
Aufenthalt in Amerika erworben, angenommen, und dieſer 
wird für das Intereſſe der Geſellſchaft beſtens ſorgen. Daß 


ſich dieſelbe im Elend befinde, unter freiem Himmel ben Nee 


gengüffen ausgeſetzt ſey, iſt Fabel. Alle Individuen find une 
ter Obdach, und an Menge und Güte der Lebensmittel fehlt 
es ihnen nicht, da weder ihr Geld zu Ende, noch ihre Com⸗ 
munication erſchwert iſt, und ſie an der Hauptſtraße der Welt 
wohnen. Sind die Stephanianer fleißig und mäßig, fo wer⸗ 
den ſie dort wohl gedeihen.“ 5 

Am 13, Aug. Nachmittags gegen 1 Uhr brach in Sen⸗ 
heim, bei Cochem, Feuer aus, durch welches binnen kaum 
zwei Stunden hundert vier und zwanzig Ge⸗ 
baude in Flammen ſtanden und gänzlich einge⸗ 
äſchert wurden. Die Bewohner waren meiſtentheils in 
den entfernten Theilen ihrer Befigungen auf den Höhen jhrer 
Berge mit Urbarmachung ihrer Laͤndereien beſchaͤftigt, als 
durch Unvorſichtigkeit das Feuer ausbrach. Von allen Seiten 
eilte zwar Hülfe herbei, aber wegen des Mangels an Waſſer 
war es nicht möglich, der Flamme Einhalt zu thun, welche 


durch die eigentümliche Lage des Orts und den abwechſelnd 


nach verſchieden en Seiten hin gerichteten Windzug begünſtigt, 
mit unglaublicher Schnelle um ſich griff. Die unerträgliche 
Glut trogte den kuͤhnſten Anſtrengungen der Menſchen, die, 
mit Verachtung eigener Lebensgefahr, fremdes Gut und 


Leden zu retten ſuchten. Man ſah Männer, die ihre von 
der Flamme ſchon ergriffenen Kleidungsstücke von ſich warfen 


und wieder dahin eilten, wo man ihres Beiſtandes bedurfte. 


= 
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Da aber die Hülfe von den entfernten Orten zu fpät kam, 
bei der großen Duͤrre alle Quellen verſiegt waren, und 


gelang es nur, etwa 20 Häufer zu retten. Ehenfo blieben 


nur wenige Keflerräume verſchont, während in den meiſten 


die Weinvortäthe gänzlich zerſtoͤtt wurden. Zwei Männer, 
der eine aus Ediget, ein Vater von 6 unerzogenen Kindern, 
der andere aus Neef, Vater eines Kindes, wurden ein Opfer 
ihrer edelmüthigen Anſtrengung, beide ſtarben am 14., in 
Folge der erhaltenen Verletzungen, unter den furchtdarſten 
Schmerzen. Mehrere Perſonen werden noch vermißt und 
haben wahrſcheinlich in den Flammen ihren Tod gefunden. 
Die Lage der Abgebrannten iſt über alle Beſchteibung elend. 


Die Kirche, welche nur mit der größten Anſtrengung gerettet 


wutde und itzt den Obdachloſen zur Zufluchtſtaͤtte dient, bietet 
einen herzzerreißenden Anblick dar. Moͤchten doch edle Men» 
ſchenfreunde hier ein Scherſlein ſpenden, um das Elend der 
Unglücklichen in Etwas zu lindern! — Die abgebrannten 
Gebäude waren groß tentheils in der rheiniſchen Provinzial» 
Feuervetſicherungs⸗Geſellſchaft, bie beweglichen Gegenſtaͤnde 
er gar nicht verſichert. N e 
0 Schon fal einiger Zeit waren zu Rom Gerüchte im Umlauf, 
daß in den Abruzzen eine Hyäne ſich gezeigt habe, die aus 
Neapel entſprungen fein ſollte. Da man beſtimmt wußte, 
daß in Neapel keine Hyaͤne war, fo ſchenkte man damals dem 
Geruͤcht keinen Glauben, und uͤberging es mit Stillſchweigen. 
Doch ſcheint es außer Zweifel, daß, wenn auch getade keine 
Hyäne, doch ein anderes unbekanntes wildes Thier in jenem 
Gebirge hauſe, durch welches ſchon viele Leute ihe Leben ver ⸗ 
toren haben. Man will fetzt ein großes Lreibjagen halten, 
um das furchtbare Thier zu erlegen. 

Das bereits erwähnte Ungewitter am 8. Aug. in Bel 
gien hat in der Gegend von Antwerpen die Erndte der Polder 
ganz vernichtet und durch Ueberſchwemmung, namentlich 
auch in dem großen Eutrepot, unberechnenbaren Schaden are 
gerichtet. In der Gegend von Tongern und Arlon find die 
größtentheils noch auf dem Felde beſindlichen Erndten weg⸗ 
geſpuͤlt, die Bäume ausgeriſſen, die Gärten von Grund aus 
zerſtoͤrt, und in Arlon ſelbſt wat die Waſſerflut ſo groß, daß 
mehrere Familien in Gefahr ſtanden, in ihren Kellerwoh⸗ 
nungen zu ertrinken. Das Gewitter zog Übrigens unge mein 
ſchnell und dauerte nirgend langer als eine halbe Stunde. 

Eine der merkwürdigſten Natur: Revolutionen der neuern 
Zeit, welche indeß ziemlich in aller Stille ablief, iſt der Durch ⸗ 
bruch des Lijmfford, durch welchen der noͤrdlichſte Theil Dis 
nemarks, wie es ſcheint für immer, zu einer vollſtaͤndigen 
Inſel geworden iſt. Der Canal, welcher igt den Namen 
Agger⸗Canal erhalten hat, iſt für die Schifffahrt von Wide 
tigkeit geworden. 8 N 

Eine der beruͤhmteſten Eichen in England, von mehr als 

ssb jährigem Alter, iſt durch den neulichen Sturm umgebro⸗ 
chen worden. Sie ſtand in dem Park von Grove bei Retfotd 

Rottingham) und führte den Namen Si Salemon. 


die Moſel ziemlich entfernt von dem Otte vordeiſtießt, ſo 
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Der Werth der durch britiſche Schiffe in Canton ein⸗ 


auch geftbeten Waren belief ſich in dem Jahre vom 1. Juli 


1837 bis zum 30. Juni 1838 auf 24 Mill. 785,462 ſpan. 
Piaſt.: der bedeutendſte Artikel war Opium. (18 Will. 
354,030 Piaſt.), dann folgte Baumwolle dus Indien für 6 
Mill. 563,125 P. Die Ausfuhr betrug nur 22 Mil. 
14,700 P., darunter für 9 Mill. 317,992 P. Thee und für 

1 Mill. 52,288 P. Seide. Die Bilanz war alſo zu Gun⸗ 
ſten des brit. Handels: wäre indeß ſchon damals die Einfuhr 
des Opiums verboten geweſen, To wäre fie ſchr ungünſtig ge⸗ 
weſen. Man ſieht alſo, weiche Revolütion das neulich jo 
außerordentlich von der chineſiſchen Regierung. gefchärfte 
Opium Verbot in dem britiſch ⸗chineſiſchen Handel hervor⸗ 
bringen wird. 

Von der Inſel Sardinien iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß in der Umgegend von Saffari ein ungeheurer Waldbrand 
ausgebrochen war und großen Schaden angerichtet hatte. 

Verzeichniß der Badegäſte in Warmbrunn. 

err Kaufmann Sieg; ier Gierth; bei 5 
1 — Frau Niem e e ee 3 Die 
Alt⸗Gabel. — Frau Apotheker Aubert mit Familſe, aus Bunzlau. 
— Herr Meferendarius Cichowicz, aus Bozeiewice. — Herr Thor⸗ 
Eiunebmer Ehrenberg mit Frau, aus Liegnitz. — Herr Riemermſir. 
Müller, aus Hirſchberg. — Frau v. Clauſewitz, geb. v. Tſchirſchky, 
aus Breslau. — Herr Stallmeiſter v. Veſſel, aus Berlin. — 
Herr Simon, Maſor a. D., aus Obfendorf. — Frau Steuer⸗ 
Auſſeher Freuker mit Tochter, aus Lahn. — Herr Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Scholz, aus Tſchanſch. 


Verlobungs : Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter Alwine Ferdi⸗ 
nandine Ottilie mit dem Bimmermftr, Hrn. Knappe 
zu Hitſchberg, beehren wir uns, unſern Verwandten und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. b 

Schweidnitz, den 25. Auguſt 1839. 

h Mindner und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Alwine Ferdinandine Ottilie Mindner. 
Friedrich Wilhelm Knappe, Zimmer: Mſtr. 
Entbindungs Anzeigen 

Die am 25, b. M., Abends 9 Uhr, ſchnell und glͤcklich 
erfolgte Entbindung feiner lieben Frau, geb. Kuſchel, von 
einem gefunden Madchen, beehrt ſich entfernten Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen Carl Cuers, Watte⸗ Fabrikant. 

Hirſchberg, den 27. Auguſt 1839. 


Die am 12. d. M. ©. leider zu früh erfolgte ſcwere aber 
glückliche Entbindung feiner Frau von einem lebenden Maͤd⸗ 


chen, welches aber 16 Stunden nach der Geburt wieder farb, 


beehrt ſich auswärtigen Verwandten und Freunden ergebenft 
anzuzeigen Elsner, Papier⸗Fabrikant. 
Egeisdorf, den 15, Auguſt 1839. 


Beduͤrftige. Dieſen mir unerſet 


2% orten 3 5190 2 
Todesfall Anzeige 8 
Montag den 26. Auguſt c., Abends 5 Uhr, ſtarb nach 
einem nur Stägigen Krankenlager mein innigſtgeliebter Mann, 
der Chirurgus Feiler, an den Folgen eines Brandüdels im 
40ſten Lebensjahre. Er unterlag der ihm ganz tigen gewor⸗ 
denen Liebe zu feinem Beruf und dem Eifer ſeines fo thaͤtigen 
uneigennüötzigſten Wirkens für Kranke und der Hülfe jeder Art 
aachen Beru zeige ich mit 
dem betrübteſten Herzen allen feinem ihn im Leden ſchͤͤtzenden 
verehrten Freunden, hohen und niedern Standes, nahe und 
fen, hiermit ergebenſt an und bitte um ſtille Theilnahme. 
f ni Die hinterlaſſene Wittwe. 
Heute fruͤh um 2 Uhr entſchlief zu einem beſſern Leben, un⸗ 


erwartet, nach fünftägigein Krankenlager, an einem gaſtriſchen 
Fieber und bazu getretenem Lungenſchlage, unſer e; Gatte, 
Vater und Freund, der Bürger und Kleidetverftrtiger Herr 
Karl Heinzel, im Alften Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme 
bittend, zeigen dies ergebenſt an die Hinterlaſſenen: 
Striegau, den 20. Auguſt 1839. 
Auguſte Heinzel, geb. Sausner, 
als Wittwe. i 
> Augufte 
2 Ida 
5 Anna 
Ehriſtoph 


Nach langen Leiden und vielen Schmerzen verſchied heute 
Nachmittag um 5 Uhr unſer guter Vater und Schwieger⸗ 
vater, der geweſene Ober⸗Amtmann Herr Carl Felix, 
er hatte das hohe Alter von 91 Jahren 8 Monaten und 3 
Tagen erreicht. 

Dieſes hiermit allen Verwandten und Bekannten anzei⸗ 
gend, bitten um ſtille Theilnahme. 8 

Lomnitz, den 25. Auguſt 1839. 

Joh. Gottlob Meſchter, als Schwiegerſohn. 
Henriette Meſchter, geb. Felix, als Tochter. 


Heinzel, als Kinden 


Die verwittwete Frau Caͤmmerer Thomas, geborne 
Schulz, ſtarb dieſen Morgen um 1 Ubr, nach langem Leis 
den, im 70. Jahre ihres Alters, welches wir gefchägten Ver⸗ 
wandten und Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ergebenſt anzeigen. x 

Hirſchberg, den 26. Auguſt 1839. . 

Die beiden Töchter und der einzige 
Bruder der Entſchlafenen. 


Kir che n Nachrichten. 


; ie a 
irſchberg. Den 14. Auguſt. Der Igſ. Johann Bottle 

Git, Damen“ Rieiderberfertiger in Liegnitz, mit Jgfr. Chris 
fitane Frlederike ur. — Den 28. Herr Gottfried Leberecht 


1 215 2 


1 
* 
U 


Me ver, Kommiſſſſonair und Portraits Maler, mit Marie Eli⸗ 
ſabeth Ivan. — Den 26, Herr Johann Auguſt Zöpfel, Golde 
und Silberarbeiter, mit Igfr, Henriette Auguſte Hilſe. | 

Schmiedeberg. Den 28. Auguſt. Herr Heinrich Moritz 
Körner, Goſtwirth in Hohenliebenthal bei Schoͤnau, mit Emilie 
Louiſe Adolph allbier. 84 1 

Landes but. rd 26. Auguſt. Der Igſ. Ernft Friedrich 
Wildelm Fiſcher, Tiſchlermſtr in Nieder⸗Zieder, mit Igfe. 
Cbriſtlane Erneſtine Eliſabeth Rücker. 

Frledeberg. Den 27. Auguſt. Der Kupferſchmiedmſlr. 
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Karl Heinrich August Reindart, mit Ghriſtiane Pauline Wagler. 


Schwerta. Den 20. Auguſt. Der Pacht⸗Brauermſtr. 


Auguſt Ferdinand Rüffer auf dem Dominio Gebhardsdorf, mit 


Soft. ee Wilhelmine Feſchner bierfeibft, 
Liebenthal. Den 13. Auguſt. Der Bauergutsbeſ. Laurenz 
Puſchmann, mit Igfr. Thereſia Haaſe. 5 2 
Schon au. Den 11. Tuguſt⸗ Der Wittwer und Hausbef. 
Jobann George Beer, mit der verw Anna Regina Bartſch geb. 
Froͤmberg — Den 13. Der Igſ. Karl Traugott Poſtler, gew. 
Saft: und Schenkwirth, mit Jgfr. Johanne Chtiſtiane Zobel. 


. Geboren. 3% 
Hirſchberg. Ben 25 Juli. Frau Poft« Direktor Günther, 
eine T., Marie Agnes Gertrud. — Den 1. Auguſt. Frau Bott⸗ 
chergeſ. Winzheimer, eine T., Louife Augufte Alwine. — 
Den 2. Frau Kutſcher Scholz, e. T., Marie Thereſe Auguſte. — 
Den 5. Frau Ackerbeſ. Bierbs, eine T., Auguſte Bianka 
Ida. — Den 10. Frau Nagelſchmied Dittrich, eine C., Marie 


Auguſte Rofine. — Den 11. Frau Ackerbeſ. Schumann, eine 


L., Frlederike Auguſte Louiſe. — Den 13. Frau Papiermacher⸗ 
Gebülfe Maier, eine T., Emma Klara Agnes. 
Warmbrunn. Den 8. Auguſt. Frau Kaufmann Finſch, 
einen S., Herrmann Friedrich Otto l 
Heriſchdorf. Den 19. Auguſt. Frau Hausbeſiger und 
Nagelſchmied Karius, einen S. 4 
Greiffenberg. Den 1. Auguſt. Frau Nadler Meuſel, 
einen S., Auauft Heinrich. — Den 7. Frau Handſchubmacher 
Knorr, einen S., Karl Guſtav Wilhelm. — Den 11. Frau 
Schubmachermſtr. Küſter, einen S., Auguſt Herrmann. 
Briedeberg. Den 4. Auguſt. Frau Bürger und Bleich⸗ 
arbeiter Wagenknecht, eine T. — Den 5. Frau Inw. Arnold 
in Egelsdorf, eine . — Den 6. Frau Strumpfſtrickermſtr. 
Erner, einen S. — Den 11 Frau Schuhmachermſtr. Näther, 
einen S. — Den 12. Frau Schneidermſtr. Kühn, einen S. — 
Frau Papier- Fabrikant Etsner in Egelsdorf, eine T., welche 
nach 16 Stunden wieder farb. 1 
Gedhardsdorf. Den 2. Auguſt. Frau Zwirnmacher Linke 
in Alt- Gebbardsdorf, einen S. — Den 4. Frau Inwohner 
Haus mann tu Eſtherwalde, eine T. — Den 5. Frau Böttcher 
Gaßner in Ober⸗Gebhardsdotf, einen S. Br 
Schwerta. Den 7. Aug Frau Inw. Heintze, einen S. 
FTbiemendorf. Den 30. Juli. Frau Paſtor Leuſchner, 
einen S., Paul Clemens Friedrich. 
Liebentbal. Den 3. Auguſt. Frau Tagelöhner Krauſe, 
eine T., Anno Augufte Philomene. — Den 8. Frau Schloſſer 
Hädel, einen S., Franz Karl Florian. — Den 11. Frau 
Schneider Seeliger, eine T., Johanne Marie Wilhelmine. — 
Den 18. Frau Strumpfwirker Hampel, e. S., Joh Jof. Auguſt. 
Schönau. Den 23. Juli. Frau Schuhmachermſt Beer, 
einen S., Julius Moritz. — Den 25. Frau Stricker mſtr. 
Siebeneich r, eine T., Alwine Adeline Selma. 
Alt Schönau, Den 30. Juli. Frau Großgaͤrtner Stiler, 
einen S., todtgeb, N 
Reihmwaldau. Den 28. Juli. Frau Schankpaͤchter Binnen, 
tinen S., Karl Bernhard. N 7 


— 


N Gehnersbirt, Den 5 Sag. Frau Se Poaſe, ein- 
K., Wau eg 
* Ge ſt or ben. 8 

Sirf chderg. Den 12. Auguft. Yafr. Marie Roſine Thiel, 

67 J. — Den 13. Heinrich Adalbert Oskar, Sobn des Raths 
Be und Kaufmann Herrn Tileſius, 3 J. 3 W. 3 X. — 

u 16. Friedrich Wilhelm Pa: Sobn des Bärters Lananer, 
1 M. 11 T. — Den 17. Die Wittwer Jebocne Ghriftiane Mol, 
58 J. — Den 18. Der Hospiralit Johann Gettftter Anſorge, 
65 J. 7 M. 4 T. — Den 23. Frau Chr Ktone Wilhelmine 


Sophie geb. Dreſcher, Ehefrau des Gerber wſirs Lohſe — 


Den 26 Verw. Frau Kämmerer Themes, Jobense Helene 
geb. Scholz, 69 J. 11. M. — Herr Ghrttan Gotte elf Feiler, 
Wundarzt und Accoucheur, 48 J. 8 M 14T — Fier Anna 
Maria, Ehefrau des Schulrektors Heren Müller in Patſchkau, 
54 J. 8 M., an Lungenentründung. 

Straupitz. Oen 19. Aoguſt. Karl 3 Sobn des 
Huf: und Waffen ſchmiedmſtes. Mende, 23 J. 7 . 24 K. 

Schmiedeberg. Den 25 Auguſt. Anne Pauline Mathilde, 
Tochter des Boͤttchermſtis. Hilsdächer, 4 J. 9 W. 1 T. 

Landes but. Den 26. Auguſt. Der 1 Heinrich 
Sottlieb Schur, im Hospital, 27 J. 4 1 
Greiffenberg. Den 23. 21 Matte Auguſte, Tech. 
ter des Züchnermſtrs. Eckart, 4 M. 1 

Langendls. Den 20. August. o Kaguſte eeuiſe Emilie, 
Tochter des Schloſſers Braunspurg, 13 W. 2 K. 

Friedeberg Den 12. seh, Der Sebn des Böͤttcher⸗ 

mſtrs. Wagner, 2 M. wen. 5 J. 

Gebhardsdorf. Den 8. Juguſt. Emilie Karoline, Ted: 
ter des 1 und Viebdändlers Heinrich in Alt» Geb⸗ 
bardsdorf, 2 J. ) M. 3 . — Den 11. Jobanne Gptiſtiane 
Neumann ebendaher, an den Folgen einer ſa weren Entbindung, 
38 J. 10 M. 11 T. — Den 12. Jah. Nmolie Lonife Finger 
aus Naumburg, ſtarb bei ihrer Sd weftlet, 23 J 6 M. 19 T. — 
72 55 eee Chriſtian Kerber in Au; Gebbarde dorf, 

2 

Schwerta. Den 7. Auguſt. Jgkr. Sdarlotte Dorothee, 
Tochter des Drechslers und Hausbef Müller, 18 J. 2 N. 10 K. 

Wigandsrhal, Friedrich Guſtav Adolpb, Sohn des 
Schießbauswirths Simon, 14 S. 

Schönau Den 11. Auguft. Der Kt Job. Gottfried 
Seifert, an Auszebrung, 40 J. 5 M. — Den 14 Julius 
Guſtav Herrmann, j. S. des Gab werde Fritſch, 18 W. — 
Den 20. Auguſt. PERLE es des Königl. Kreis, Sekretärs 
Herrn Hoffmann, 6 J. 11 M 
Alt Schönau. Den 10. Aug. Paul 99207 j Sotn des 


Bee ser Müller, an Krampf und Gdlag, 
2 23 

Klein, Waltersdorf. Den 6. Auguſt. 9 Karl 
Benjamin, Sohn des Haͤuslers Hoppe, 8 J. 3 — D. 11. 


Karl Julius Alexander, Sohn des Gerichtekretſch mere ede, 
8 M. 20 T. 


Oder, Wäürgesdorf. Den 7. Auguſ Karl Samuel, 
Sobn des Inw. ketener, 4 M. 3 T. — Den 8, Karl Samuel, 
Sobu des Inw. Siegert, 1 M. 8 T. 

Nieder, Würgsdorf. Den 11. Auguft. Jebanne Obel, 
ſhlane Friederike, Tochter des Inw. Simon, 18 W 

Ober ⸗ Hobendorf, Den 9. Angoſt. Graf Aoguſt, 
Sohn des Hofegärtners Stenzel, 20 W. 


Im hohen Alter ſtarben: 


Greifenberg. Den 8. Augu 1 We Gant. 
Johann Gottlob Elſtermann, 55 J. 1 . s 
Kaifersmwaldau. Den 9 Ber er ung ⸗ 


Gerichtsge ſchw. u. Kuchen, Berftzer 2 78 2 2 
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ur Selb ſt word. 

Am Morgen des 23. Auguſt ertränkte ſich zu Warmbrunn 
der 28 Jahre alte Intoohner und der Randbwirtbihaft Zugethove 
Karl Friedrich Schubert. Depfeibe lag ſeit einigen Logen on 
einem nervdſen entzündlichen Fieber ſehr krank. Do ſich bei 
demſelben ſchon früder Spuren der Schwermut gezeigt batten. 
fo if es Höchft waheſcheinlich, daß er die Abweſenbeit feiner 
Wärterin denutzt und in der Fieberbitze dieſe unglückliche Thot 
vollbracht, zu welcher ſich ſonſt kein⸗ urſache auffindet. 


Schultz beicht. Montags den 14. October b. beginnt 
der Winter⸗Curſus des hieſigen Gymnaſſums mit Einführung 
der neuen Schüler. Da dieſelden vor dieſem Termine geprüet 
und eingeſchrieben ſeyn müffen, fo werden Eltern und deren 
Vertreter hierdurch eingeladen, ihre Söhne, die ſie jetzt die ſer 
Lehranſtalt übergeben wollen, mir zur Prüfung und Auf 
nahme vorzuſtellen. Zu dieſem Gefchäft bin ich von beute an 
bis zum 13. October, mit Ausnahme des 23. September, 
an jedem Tage bereit, und behalte mir nur vor die Tages⸗ 
ſtunde ſelbſt zu beſtimmen. 

Hirſchberg, den 27. Auguſt 1839. 

Dr. Fing e 
Koͤnigl. Director und Rector des Gymnaſlum⸗. 
— — — 


Ze 


=z nn 


Literariſche s. 

So eben iſt erſchienen: 

Zeichnung und Beſchreibung . e 
pedal⸗Hilfsclaviatur, von J. G. F. Scheide. 
(Contor in Sohra.) Preis 5 Sgr. (Goͤrlitz in Com⸗ 
miſſion der Heyn'ſchen Buchhandlung.) 

Auf dieſe, für die Herren Organiſten und Cantoren, fo 
wie für jeden Sachverſtͤndigen, boͤchſt intereſſante Schrift, 
wird deſonders aufmerkſam gemacht. Die ſelde bat ſich dereits 
der Empfehlung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz (Amts: 
blatt 1838, 5tſtes Stuck, pag. 399,) zu erfreuen gehabt, 
und iſt in der neuen Leipziger mufikal Zeitung 1839 Nr 43, 
boͤchſt guͤnſtig recenfirt worden. Auch machte Herr Seminar⸗ 
Director Hientzſch zu Potsdam (in der Eutonia X. 2.) 
auf die Erfindung ſelbſt im voraus aufmerkſam. 


In drittet Auf age iſt ſo eden erſchienen und bei J. C. 
H. Eſcheich in Loͤdenderg wieder vorräthig: 

Reiſen in den Mond, in mehrere Sterne und 

in die Sonne. Geſchichte einer Somnambüle. 

Preis: 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Kalender: Anzeige. 
In J. C H. Eſchiich's Buchhandlung find angekommen 
und zu baden: 
Berliner „ auf das Jahr 1820. 


Preis 22½ S 
Auch nehme ich pr alle für das Jahr 1846 erfhrinende 


Kulender Befksllunarn an und bitte um verehrliche Auftrag. 
Des Dotzend Wanderer oder Glatzer Volks⸗ 
kalender liefere ich gegen haar mit 3 Rıhle, 10 Sge. 


Amts adzugeben. 


* 2 .. 
_— 


Amtliche und PrivatsAnzeigen 


Proclama. Der Häusler Gottlob Plälchke, sub: 
Mr. 280 zu Schreiderhau, beabſichtigt die Errichtung eines 


neuen Glasſchleifwerks auf feinem Grund und Boden, an 


ber ſogenannten groen Weisdach, und um volle Waſſerkraft 
zum Betriebe dieſes Werks hetzuſtellen, auch den Fluß (ges 
nannt der kleine Weisbach) mit zu benutzen, indem ein Theil 
dieſes Fluſſes durch die Wieſe des Häusler Pläſchke, sub 
Nr. 210, und reſp durch ein Stück bertſchaftlichen Forſtoo⸗ 
tens und zwar in einem zu ziehenden Graben in die arofie Weis ⸗ 
bach und reſp. auf gedachtes neue Werk geleitet werden ſoll. 

Diefes Vorbaben wird in Folge Allerhöchſten Mübten: Eoikts 
vom 28. Oktober 1810 $ 6 und 7 zur oͤffeniucden Kenntniß 
gedracht, mit der Aufforderung an alle Diejenigen, welche 
biergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden gedenken, idre Wi⸗ 
derſprüche binnen 8 Wochen, vom Tage der Verlautbarung 
ab, entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad protocollum bier 
Nach Verlauf der obgedachten Friſt etwa 
noch eingehende Contradictionen bleiben unberücfichtiget Acta 
werden dann als geſchloſſen betrachtet, und der Königlichen 
Hochloͤblichen Regierung vorgelegt. 

Hirſchderg, am 20. Auguſt 1839. 

Königliches Landeath : Amt. 
Glaf v. Matuſchka. 
8 Dank ſagung. 

So tiefe Wunden ein achttügig unbeſchreiblich ſchmerzhaftes 
Krankenlager unſers geliebten zweiten Sohnes Au guſt, 
Bruders und Neffen und deſſen am 20. Auguſt a. c. erfolgtes 
Dadinſcheiden, an der Ruhr, unſern Herzen geſchlagen, fo 
goß die allgemeine Theilnahme an unſerm Schmerz mildern⸗ 


| den Balſam in unſere verwundete Herzen, welche ſich noch 
dadurch erhoͤhte, indem ohne vorangegangene Aufforderung 


eine ſo zahlreiche Grabebegleitung folgte, wodurch uns die 
wahrhafte Uederzeugung zu Theil wurde, unſern Schmerz 
hebevoll mildern zu helfen. 

Empfangen Sie daher hochgeehrten Freunde unfern herz⸗ 
kichſten Dank, mit dem aufrichtigſten Wunſche, daß der 
allaütige Vater im Himmel Sie Alle vor ähnlichen fo tief er⸗ 
greifenden Erfahrungen bewahren möge. 

Schönau den 23. Auguſt 139. 


* 
* Hoffmann, Körigl. Kreis⸗Sekretair, nebſt 


Frau, vier Geſchwiſtern und Tante. 


3 u verpachten. f 
Die Brauerei, Brennerei, Schankwirthſchaft 


und Ackernutzung des Unterzeichneten ift von Michaeli c. a. 


or auf 5% Jahr zu verpachten. Pachtluſtige können das 
Nähere bei dem Unterzeichneten erfahren. 
Soödrich den 26. Auauſt 1839. 
Witbelm Haude, Brauermeiſter. 


Meine hier auf der Srauenftrafe, nahe om Ringe, fo vor⸗ 


tgellhaft gelegene Specetei⸗Handtung, welche bu 
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feit 90 Jahren exiſtirt, bin ich Willens, aus wͤͤrtiger Geſchuͤfte 
wegen, zu verpachten, und koͤnnen darauf Reflectirende die 
billigen Bedingungen zu jeder Zeit bei mir einſehen. 

Liegnitz im Auguſt 1839. F. W. Wäber⸗ 


Perſonen finden unterkommen.“ 
Ein Viehwirthſchafte Eu 
nebſt Frau, jedoch ohne Familie, konnen aufrei- 
nem bedeutenden Dominjo bald eine Unter⸗ 
kunft erhalten, x er 
Ein Lehrling zur Oekonomie, I 
mit guten Schulkenntniſſen und Zeugniſſen ver⸗ 
ſeb zn, finder dei einer großeren Heerſchaft unter 


den biltigſten Bedingungen alsdald eine auß erſt 


angenehme Stellung bei freier Station. 
Das Näbere ertheilt auf frankirte Briefe jederzeit: 


zu Lämenberg. J. Fliegek s 
Ein tuͤchtiger Schirr⸗Voigt, welcher die Kuͤhe mit in Pacht 
übernimmt, findet termino Michaeli d. J. in Altwaſſer 
ein Unterkommen. U i 
Zu verkaufen, a 
Kram und Bäckerei⸗Verkauf. 
Das sub Nr. 57 in Cunnersdorf gelegene maffive Haus, 


in weichem Kram und Bäckerei betrieben wird, nebſt Garten, 


id foglrich zu verk ufen. Naͤheres bei dem Ortstichtet Heren 
Sch o l a a 


Lager» Bier: Faller 


„Daß Allgemeine Itreis⸗Commisgiaus⸗Comptoir 


von Eichendolz, 400 Preuß. Quart Inbalt, mit Eifen ge⸗ 


bunden, 3 Jube gebraucht, find zu verkaufen. 
Stonsdorf, den 25. Auguſt 1839, Körner 


i u page sn 


Ein ſchoͤner, feblerfteier, geſchmiedeter Ambos, 2 Einr. 
70 Pfd. wiegend, für 33 Nible.; 

ein großer Waage balken, 30 Cinr Kraft, für 16 Run; . 

4 Stück eiferne Fenſtecladen, für 7 Rible.; = 

circa 20% Gin. hartes Eifen, wob:i runde Stangen, weiche 
circa 1 Ctat. wiegen, zum Gebrauch für Schmiede, der 
Ctt. 4 Riblr., bei großen Particen billiger, 

find zu haden in Brestau bei 5 

dem Kaufmann Gotthold Elia fon, 
Reuſſbe Straße Nr. 12. 7 


Emme im beſten Zustande ſich oefindende große Clertefier 


Maſchine ſteht für einen billigen Preis zum Verkauf, bei: 
\ Carl Heyn in Landeshet“ 


Decimal- ode Brücken waagen werden derfertigt und 


“> 


ftehen enliche zur Anſicht bei der verw Frau Z ekelſchmiedmnß r. 


Schüller in Fuer, Liegnitzer Straße At. 110. — Auch 


werden alte Wangen repztirt. 


7 


— is — 


Als Beleg der außerordentlichen Wirkſamkeit des 9 belanusen und ‚einzig 
rhaltung und zum Wachsthum der 


ächten Schweizer : Kräuteröls, zur Verschönerung, 
Haare, erfunden und verfertigt von K. Willer, in Zurzach in de 
im Ober⸗Elſaß, wird nachſtehendes authentiſche Zeugnſß, zur beſondern Be 


e Der Unterzeichnete, 42 Jahre alt, bezeugt hiermit! daß er vor einen Jahre! obne 

Krankheit, nach und nach ſeine ſonſt ſtarken Kopfbaare fo verloren have, daß er wegen Kinzlicder Fahlbelt des Kopfes genötbigt 
en war, ſich eine Perrücke anzufchaffen und diefelbe zu tragen, bis er endlich feine Zuflucht zu dem berühmten Wiler ſchen 
auterol genommen, ünd ſelbes angefangen zu gebrauchen, wo ihm der Veſbrauch der erſten Flaſche dieſes herrlichen Mirtels 
bald zeigte, daß das große und allgemeine Lob, welches dieſem allerorten gezollt wird, hm mit dollem Recht geſpendet werden 
darf, denn nicht nur blos fingen meine Haare an zu wachſen, ſondern ich ſpürte ganz richtig, daß ſich mein gewöhäliches Kopſweb, 
an dem ich oͤſters und häufig litt, ebenfalls um vieles ſich verringerte; nach Verbrauch der Iten Flaſche waten meine Haare 4 
groß, daß ich die Perructe nicht mehr tragen konnte, und meine Haare waren in 14 Wochen wieder ſo ſchön und fo dick, als 
Diejenigen, welche ich verloren hatte; gleichfaus bin ich des fo baufigen Kopſſchmerzeus durch den Gebrauch dieſes herrlichen 

Mittels allbereits ganz eutlediget worden. a 
} Deswegen kann und 1 ich dieſes ſchon lang berühmte Oel allen und jenen, die an Kopfſchmerzen und an Verluſt ihrer 
Haare leiden , als ein ſicheres Mittel, ſelbe wieder 7 erhalten, aus eigener Erfahrung nicht genung auempfehlen. f 

i Einfiedein in der Schweiz, den 11. April 1839. > Sig, Franz Jeſeph Witlam, Baume 

Die Aechtheit der vorſtehenden Unterfchrift des Hrn. Baumeiſters, Fr. Joſ. Willam, ſo wie auch, daß derſelbe bieſes 


niß eigenhändig aus geſtellt und perſonlich befrätiget habe, wird hiermit auf Verlangen von der Unterzeichneten beurkundet. 
Einſiedeln, den 12. April 1839. 5 5 { Kanzlei Einſiedeln: 


* für. dieſelbe, i 
2 a ö 7 Sig. C. Kälin, Landſchretber. 
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchriſt und des beigedruckten Bezirks ⸗Kauzlei⸗ Signets, von Einfiedelu- 

ubliche Weiſe, Kanzlei des Kantons Schwyz: 

Schwyz, den 15. April 4839. ; y für ſelbe, Fe 
. (L. S) Sig. Reding, Kantonsſchreiber. 

Nro. 539. Dem vorgewieſenen Original woͤrtlich gleichlautend zu ſeyn, beurkundet 

. Sur, am 12. Juni 1839. a 


z und in Mühlhausen 
tung, hier angeführt: 
er vorher gebadten beſondern 


. S) 


Der Bezirksamtmaun! 
A Sig. Frey. 
Nro. 1028. Die Unterſchriſt des Herrn Bezirks⸗Amtmanns Frey von Zurzach, fo wie des beigedruckten Amtsſſegels 
werden als acht beurkundet. 5 f . pr. Kanzlei Aargau: 
Narau, den 13. Juni 1839. Rue der Staatsſchreiber, 
(L. S.) Sig. KL. Ringier. 
. Vu à l’Ambassade de France en Suisse pour ldgalisation du sccau et de la signature ei-dessus de Nr. Ringier, 
Berne, le 15. Juin 1839. Le Seeretaire. d' Ambassade, 
(L. S.) Sig Cte, d' Escherny. 
Nro, 787. Vu au consulat- general des Pays- bas en Suisse, pour lägalisation de la signature ci - dessus: 
Berne, 15. Juin 1839. I S. Sig. Faesi. 
Soft Gratis. Die Aechtheit der Unterſchriſt des Staatsſchreibers des Kantons Aargau, ſo wie des beigedruckten Amtsſſegels, 
gt 


Die koͤnigl. baieriſche Geſandtſchaft in der Schweiz, 
Bern, den 17. Juni 1839. (JL. 8.) Big. alzen. 


Nro. 43. Gratis. Geſehen bei der koͤnigl. preußiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz zur 


* ur Beglaubigung der 
Unterſchrift und des Amtsſiegels der Staatskanzlei des Kantons Aargau. In Abweſenheit des Berra Gefandten:; 
Bern, den 21. Juni 1839. f der koͤnigl. geheime ervedirende Sekretär, 
* (L S.) Sig. Weitlich. 


Von dieſem einzig ächten und in ſeiner genauen Anwendung ſich ſtets bewährten Schweizer⸗ 
Kräuter⸗Oel iſt die einzige Niederlage für das Schleſ. Gebirge bei Herrn CT. W. George 


5 8 
in Hirſchberg, bei welchem das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. zu haben it. 


Zurzach in der Schweiz, den 11. Auguſt 1839. K. Dit 1 
Ba Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer: Kräuter-Delcs, 
Zur Bequemlichkeit für auswärtige Abnehmer habe ich 


„ 55 duan in Goldber 
n bn Landeshute⸗ N 


a Gommiſſions⸗Lager ertheilt, bei das Flecon dieſes Oels zu eben genanntem Preiſe zu haben ifi. 


Hirſchberg, den 26. Auguſt 1839. Carl Wilh. George. 


J beurkundet auf ö 


1 — 
— 


werden. 


Veraͤnderungshalber ſteht ein Haus auf einer der lebhaf⸗ 
teſten Straßen Hirſchbergs zu verkaufen. Daſſelbe enthalt 
fieben heigbate Stuben, befindet ſich in gutem Bauſtande 
und eignet ſich zu jedem Fache. Das Naͤbere wegen der 
Kaufdedingungen iſt in der Exp. d. B. zu erfahren. 


Geld ⸗ Verkehr. 
1000 bis 2000 Ather. Cour. zu 4½ Pt., auf 
pupillariſch ſichere Hypotheken, zu vergeben. Das Naͤhete 
in der Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗ Gebirge. 


—m— ͤ SBVMJHV— D—iä —ä— V 
Gegen pupillariſche Sicherheit find 300 Rihlr. baldigſt 
auszuleihen. Mo? fagt die Expedition des Boten. 


Dias auszuleihende Kapital von 800 Rthlr. iſt 
bereits untergebtacht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Es hat ſich ein junger Mann, unter dem Namen Julius 
Schneider, unterſtanden, für das Dominium Plaͤswitz 
im Striegauer Kreiſe Spiritus⸗ Abſchlöſſe zu machen. 

Ich zeige hierdurch an, daß noch Niemand von Seiten des 
Dom. bevollmächtigt gewefen iſt, Spiritus⸗Adſchluͤſſe zu bes 
forgen, indem Seitens meiner dieſe Geſchaͤfte ſelbſt abgemacht 
werden. E ch u lz, Inſpektor. 

Plaͤswitz im Steiegauer Kr., den 24 Auguſt 1839. 


Zu schriftlichen Arbeiten feder Art empfiehlt ſich 
Zimmer, 
wohnhaft beim Fleiſchermeiſter Herrn Schmidt 
auf der Hellergaſſe. 


Einladung. 

Die hierorts wohnenden Mitglieder des Ketſchdorfer Sterben 
kaſſenvereins werden Behufs einer für das Geſammtintereſſe 
wichtigen Berathung ergebenſt eingeladen, ſich künftigen Freie 
tag den 30. d. M., Abends 7 Uhr, in der Wohnung des uns 
terzeichneten Privatoktuarii Schatte gefaͤlligſt einzufinden. 

Da der Zweck dieſer Verſammlung nur durch zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Intereſſenten erreicht werden kann, wird daſſelbe 
um fo zuverfichtlicher Be 9 1 

irſchberg, den 26. Augu 8 
5 4 5 1. Pelhei⸗ Auff. Exner, Hutmacher. Schatte. 


too, den 1 9. Auguſt, als am erſten Jahrmarkttage, 
. 55 einem mir unbekannten Mädchen Butter ger 
kauft. Ich gab derſelben in Zahlung eine Kaſſenanweiſung, 
welche ich eben erhalten hatte, vermeinend, ſolche habe den 
Werth von 1 Rthlr. Es ermittelt ſich aber, daß dies ein 
5 Thalerſchein geweſen iſt und der Erſatz dieſes Verluſtes fallt 
auf mich. Ich bin ſehr arm und bitte daher die unbekannte 
Verkäuferin der Butter auf das dringendſte, ſich bei mir oder 


in der Expedition des Boten zu melden und mir Erfah zu 


i je wohl fpäter das Verſehen entdeckt haben wird. 
Sau © noch eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung ertheilt 
Beate Schmidt in Hirſchberg. 


Ag 


Bücher zum Wiederverleihen. 

Tus bet nene ſten belletriſtiſchen eiteratur, in Anzahl 
don 50, 100 und mehr, werden unter den billigſten Be⸗ 
dingungen angeboten. Das Nähere auf poctofreie Briefe in 
der Hiller ' ſchen Leibbibliothek in Breslau. 

Katharinen⸗Straße Nr. 19. 


Verlor nes. 
Zwei Thaler Belohnung 
dem Finder einer Wagenwinde, welche auf dem Wege von 
Petersdorf bis Berbisdorf verloren worden, wenn erſterer 
ſolche in der Expedition zur Ablieferung anzeigt. 


Den H. Auguſt iſt auf dem Wege von Matzdorf 
bis Friedersdorf ein Tabacksbeutel von braunem 
Leder mit Perlen verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, felbige gegen Belohnung abzu⸗ 
geben in Friedersdorf Nr. 40. r 


Am Sonnabend, den 24. Auguſt, iſt auf dem Wege von 
Hiiſchberg bis Erdmannsdorf eins Schiefertafel, worin eln 
Lehrbrief und ein Atteſt eines Forſtmann's lag, verloren ges 
gangen. Der Finder, welcher dieſelbe in der Expedition des 
Boten abgiebt, erhaͤlt ein gutes Douctur. \ 


Am Mittwoch ift in Erdmannssorf, vielleicht auch in Buch⸗ 
wald, ein ſchwarzgrundiges, buntdurchwirktes wollenes Um⸗ 
ſchlagetuch verloren gegangen. Der eheliche Finder wolle es 
gegen eine angemeſſene Belohnung in Hirſchberg im Gaſthofe 
zu den 3 Betgen abzugeben die Freundlich keit haben. 


Gefunden. 

Es iſt in Berthelsdorf ein Paket, enthaltend verſchiedene 
Zeugniſſe und andere Sachen, gefunden wocten. Verlierer 
kann dieſelben, gegen Entrichtung der Inſertions Gebühren, 
zurück erhalten im Gerichts Kreiſcham zu Berthelsdorf bei 
Hirſchberg. 

Lehrbings⸗Geſuche. 

Einem Schloffer Lehrling weiſet Herr Gebauer, in der 
Handlung Kramſta & Sohn, einen Lehrmeiſter nach, 
wenn auch unbemittelt. : 

Bolkenhayn, im Kuguft 1839. 


Einem ordnungliedenden Menſchen, von rechtlichen Eltern, 
weicher Luſt bat, die Schuhmacher ⸗Profeſnon gehörig und 
ordentlich zu erlernen‘, weiſet der Buchbindermeiſter Reiß ig 
sen. in Warmbrunn einen Lehrmeiſter nach. 


Einladungen 
Em pf e hun g. 

Dem ſehr geehrten Publikum hieſtger Stadt und Umgegend 
zeige ich zur gütigen Beachtung ganz ergebenſt an, daß ich in 
dem mir eigenthümlichen Hauſe, Hi Sa Nr. 101, mit 
Genehmigung der Königl. Hochpreisl. Regierung zu Breslau, 


x 


— 1971 


fnet habe. a 

Kalte und warme Speiſen ſind bei mir jederzeit zu haben, 
und werde ich das mir durch meine langjährige Gaflwirthſchaft 
erworbene Vertrauen durch Woblfeilbeit, Heiniichkeir, prompte 


und reelle Bedienung, nach wie vor zu erhalten bemüht fein. 


Striegau, den 0. Auguſt 1839, 
sa. Franz Stelzer. 


Montag den 2. und Freitag den 6. September 1839 find 


geſottene Karpfen, und Dienſtag und Donnecſtag En⸗ 


tenbra ten u baben im Landbaͤuschen zu Kunnersdorf. 
Scheiben ⸗ Schießen 
um 


100 Ducaten. 


Den 10. und 11. September d. J. werde ich bierſelbſt ein 
großes Zirkel⸗Schießen um Hundert Ducaten abhalten. 
Es werden 30 Gewinne ſein, und die Höͤbe derſelben auf 


5 gedruckten am Schießplabe auszuhängenden Karten beſtimmt 


werden. 


720 
mg und Spesen etablirt en am 18. Auguſt 0. 


Den 9. September it Probe; folfte Daher einer det Herren 
Schützen durch Geſchäfte verhindert ſeyn, die eigentlichen 
Schießtage zu erſcheinen, ſo wird gestattet, auc an dieſem 
Tage auf Lage zu ſchießen. 

Der Betrag pro Lage, in 3 Schuß beſtehend, iſt 20 Sgr. 


und die Länge des Scheibenſtandes 128 Schritt oder 256 Fuß. 


Das Schießen beginnt jeden Tag früh Punkt 8 Uhr und 
endet Abends 6 Uhr. 

Solute an einem diefer Tage unglinftiges Wetter eintreten, 
fo behält ſich Schießgeber vor, das Schießen um einen Tag 
zu verlaͤngern. 

Die reſp. Herren Schuͤtzen ladet daher zu recht zahlreichem 
Beſuche ein. 

Ober⸗Brockendorf, bei Hapnau, den 22. Auguſt 1839, 

Friedrich Peisker. 


Erudte⸗ Fe ſt. 

Mit polizeilicher Erlaubniß werde ich künftigen Sonntag, 
als den 1., 5. und 8. September Tanzmuſik und den 3. und 
4. ein Scheiben⸗Schießen abhalten; wobei ich um recht zahle 
reichen Beſuch bitte. Gottſchling, Brauerei Paͤchter. 

Buchwald, den 27. Auguſt 1839. 


—Z—K . B KB— KBB U} 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 24. August 1839. 


u 


AR .Proass. Courant. Preuss, Courant. 
„Wechsel - Course, "Brite | Geld” Geld- Course, Brite | Geld” 
Amaterdom in Cour. | 2 Mon. 110% 2 Holl. Rand- Dueaten Stücke 
Humburg in Banco . | A Vista | — 151%, Kainerl. Daesten . .. 2... — — 9 
P 2 W. — — Fried riebad or 100 Bl. us. 
Ditto 2 Mon. | 150%, 130 ½ Polsisch Gur. — — — 
Londan für 1 Fil, Stel. 8 Man. | — 6.21%, | Wiener Kinl.- Scheine ub % 
Laa Wehe Zum lung | a vista | — 102 Eifecten - Course, | 
2 15 Zahl. — % N gtesis-gchuld-Scheine .: . 100 l. sw, = 
W e 2 Mon. — Pr. ne 50 Rel. 5 
Augaburg nee 2 Mon. — Gr. Herz. Posener Piandhr. . 100 RL 105%, 2 
Wien In 20 Kr. 8 Mon. Iz — Nehles. Pfandhr. von 100 %R. — 
Berlin la Vin | — 99%, Bitto Atti 500 l. — — 
Ditto . 2 Ho. 99 Bitio Ltr. 8. Tun. — a 
Ditte Atiesh. 10%, | - 
Discontn ..- «euer. — 4% 14 
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Hirſchberg, den 22. >. Auguſt 1839. 


w.Weigenfg.Weigen.| Roggen, | au | Hafen, | 
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Jauer, den 24. Auguſt 1838. 
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Nachtrag zu Nr. 35 des Boten 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Nachdem über das Vermögen des 
Privat Aktuarius Louis Baumg et hierſelhſt der Concus 
etuͤffnet / haben wir einen Termin zur Liquidation und Verifi⸗ 

Kation der Forderungen der unbekannten Gläubiger auf 

den 14. Oktober c., Vormittags 10 Uhe, 
vor dem Herrn Oderlandesgerichts ⸗Auskultator Heß anbe⸗ 
raumt, und laden zu demſelben alle unbekannten Creditoren 
ber Maſſe unter der Warnung vor, daß die ausbleibenden 
Gläubiger mit ihren Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die Übrigen Creditoten ein ewiges 
Stiuſchweigen auferlegt werden ſoll. 

Hirſchberg, den 8. Auguſt 1839. 

Königliches Lande und Stadt⸗ Gericht 


0 Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt der Berbisdorfer Güter. 

Die sub Nr. 82 zu Nieder⸗Berbisdorf belegene, dem Fer 
hann Benjamin Wollſtein gehörende und zu Folge der nebſt 
Hypothekenſchein in unferer Regiſtratur und im Gerichtöftete 
ſcham zu Niedet⸗ Berbisdorf einzuf henden Taxe, auf 103 Rtlr. 

25 Sgr. abgrfhägte Haͤuslerſtelle, foll , 
am 27. November c., Vormittags 11 Uhe, 
in bem herrſchaftlichen Schloffe zu Nieder⸗Berbisdorf ſubha⸗ 
flirt werden. Hirſchberg, den 17 Auguſt 1839. 


Notbh wendige Sudhaſtation. 
Gerichts⸗Amt Hermsdorf, Kreis Goldberg. 

Die dem Kaufmann Groͤſchner gehörenden Hofegaͤrtner⸗ 
ſtellen, unter Nr. 1% und 2¼0, mit dazu geboͤrendem 
Kalkofen und Kolkſteinbeuch zu Hermsdorf, zu Folge der nebſt 
neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, zuſam men auf 16,900 Rthlr, taxirt, ſollen 

den 2. Dezember c., Nachmittags 2 Uhr, 
an der Gerichtsſtaͤtte ſubbaſtitt werden. 


i Freiwillige Subhaſtation. 
3 Gerichts-Amt Vogelsdorf. a 
Das zu Vogelstorf sub Nr. 11 beſegene, den Erben des 
Johann Traugott Engmann zugehoͤrige Haus, abgefchägt 
auf 80 Ribler, ſoll a 2 
am 24. September dieſes Jahres, Vor⸗ 
wie mittaas 11 Ubr, 
in dem Gerichts⸗Lokale zu Friedersborf öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Taxe, neue ſter Hypotheken- Schein und die Kaufsbe⸗ 
dingungen find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 


* 


* 


aus dem Rieſengebirge 1839. N 8 x 


2) aus dem daſelbſt belegenen Aesftüde, von circa 11 
Scheffel Best. Maas Aussaat, 2 
foßen auf's Neue von Michaelis 1839 ab bis dahin 1843, 
im Wanzen, oder auch theilweiſe, anderweit verpachtet werden. 


Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden daher hiermit aufgefor⸗ 


dert, ſich in dem auf 2 € 
den 7. September 1839, Nachmittags 4 Uhr, 
von uns anberaumten Bietungs⸗Termine im Gerichts⸗Locale 
zu Langenoͤls einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag zu gewaͤttigen. 5 f 
Die Pachtbedingungen können in der Regiſtratur des un⸗ 
terzeichntten Gerichts ⸗Amtes in Lauban eingeſehen werden. 
Lauban den 26. Juli 1839. , 
Das Gerichts⸗Amt der Mittele Langendlfer 
Gütern 


Bekanntmachung. In Nr. 33 des diesjährigen Amts⸗ 
blatts Einer Hochloͤblichen Koͤniglichen Regierung zu Liegnitz 
befindet ſich die Ausſchreibung der für das erſte Semeſter d. J. 
aufzubringenden Feuer⸗Societaͤts⸗Beihülfsgelder vom 1. d. 
M., wonach die hieſige Stadt von einer Kataſterſumme von 


323,580 Rthlen. einen Beitrag von 233 Rthlrn.“ 20 Sge. 


11 Pf. zu leiſten hat, fo daß > Sgr. 2 Pf. von jedem Hun⸗ 
dert der Verſicherungsſumme zu entrichten ſind. Den hieſt⸗ 
gen Hausbefißeen machen wir hierdurch bekannt, daß wir dieſe 
Beiträge in Monat Seytembet d. J. von ihnen in gewoͤhnli⸗ 
cher Art erheben laſſen werden. 8 
Hirſchberg, den 23. Auguſt 1839. 
Der Magiſtra t. b 


——————————— PT 

Bekanntmachung. Der hieſige Rathskeller nebſt Bren⸗ 
ntrei werden auf mehrere Jahre, vom W. September 1839 
ab, in dem auf hieſigem Rathhauſe, am Montag den 
9. September c., früh 10 Uhr, anberaumten Termine, meiſß⸗ 
bietend, unter den in den Vormittagsſtunden in unſerer Mer 


giſteatur einzuſehenden Bedingungen verpachtet, wozu Pacht⸗ 


luſtige hiermit eingeladen werden. 8 
Schoͤnau, den 15. Auguſt 1839. ö 
Der Magiſtrat. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntwachung, find 


verpachten, fuͤr den Fal, daß ein Brauermeiſter den Raths⸗ 
keller pachtet. Die Bed gungen ſind, wie oben bemerkt, eine 


zuſehen. Schönau, den 15. Auguſt 1339. 
\ Die ſtädt. Brau: Deputatioır, 


Oeffentliche Bekanntmachung. Bekanntmachung. Mit Genehmigung Einer König» 


4 Die hinterlaſſenen, in der Schloß⸗Gemeinde zu Langenoͤls 
dbelegenen Grundſtuͤcke, des daſelbſt verſtorbenen Kramers 
Che pſoſtomus Ephraim Coffmann, beſtehend : 
1) aus dem sub Nr. 137 daſelbſt belegenen Wohnhauſe, 
nebſt der darauf haftenden Kram: Gerechtigkeit, 


* 


lichen Hochloͤbtichen Regierung ſoll ter im Kalender zum 32 


26. b. M. unrichtig angefegte hieſige Jahrmarkt 
den 1. September ©. 
Ratt finden, Kupferberg, den 19. Auguſt 1839. 
Der Magi ſtrat. 
5 45 


wir geſonnen, das biefi e ſtaͤdtiſche Brau- Urbar ebenfalls zu 


4 


8 werden dürfen, 


Bekanntmachung. Den Schenkwirthen in unſeren 
Kämmereidörfern machen wir hiermit zur ſtrengen Nachach⸗ 
tung bekannt, daß in Folge der hoben Amtsblatt Verordnung 
vom 23 September 1819, die Kirmes feier bei Vermeidung 


einet willkührlichen Strafe nur in den Monaten October und 


November und zwar nach deſonders eingeholter ſchriftlich er 
Genehmigung unſeres Magiſtrats » Dirigenten abgehalten 
Hirſchberg, den 17. Auguſt 1839. 

Der Magiſt rat. . 


Bekanntmachung. Es ſoll die Herſtellung des durch 

die großen Gewaͤſſer theilweiſe zerſtörten Ufers des Mühle 
grabens unterhalb der Straupiger Mühle bis gegen das Oder 
mühe Wehr und des darunter befindlichen Weidenwerders an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, und wird dazu 


dein Termin auf den Z1ften d. M., Vormittags um 11 Ubr, 


1 5 Jahre, dom 1. Januar 1840 ab, an den Meiſtbietenden 
m dem auf 


* 


anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige dietmit eingeladen 

werden. Anſchlag und Bedingungen konnen taglich in un 

ſerer Regiſtratur aneh werden. wi 
itſchberg, den 12. Auguſt 1839. 

RR Vor Wagikrat 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 
Es ſoll die Fiſcherei in der Dorfbach von Dittersbachz 
Ober⸗Haſelbach und Hohwalde, fo wie in den Mühl» 
ben und in dem Dittersbacher Forſtwaſſer, auf 3 oder 


den 14. September o., Vormittags 11 Uhr, 

auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumten Bietungs Termine 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige und Zahlungs faͤhige 
einladen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewär⸗ 
tigen, Schmiedeberg, den 24. Auguſt 1839, 8 
8 Der Magi ſtrat. 


* 


85 e et een, 
Sonntags den 8. September und noͤthigenfalls auch 
Sonntag den 15. Septewber d. J., von Nachmittag 
3 Uhr an, fallen in der herrſchaftlichen Brauerei zu Lan⸗ 
gend ls verſchiedene Mobiliar: und andere Gegenftände, als: 
Schreidſecretairs, Commoden, Tiſche; Sopha's, Stile, 
Betiſtellen, Glaͤſer, Porzell ain u. dgl., gegen fofortige baare 


Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden 


und ladet Kaufluſtige hierzu ganz ergebenſt ein: 
Dier Oeconom und Commiſſions⸗Agent Herold 
9 zu Lauban. Im Auftrage. 


7 


— Bu verkaufen. 6 
Zum Vefkauf leben 2 Glasſchraͤnke in ein Verkaufs ⸗Ge⸗ 
‚mölte, der eine von 6 Fuß 1 ½ Zoll Länge, 6 Fuß 4 Zoll 

Höhe und 13 Zell Tiefe; der andere 5 Fuß 11 Zoll Länge, 

6 Fuß 4 Zoll Höhe und 13 Zoll Tiefe. Sie find bellbraun 

lackirt, jeder mit 12 Glasſcheiden, faſt ganz neu. Das Ns 

here darüder kriheilt der Tiſchler Mengler in Lauban. 


1 
« 


u a 2 


Verkauf einer © 
Sn einem freundlichen ziemlich lebhaften 
Städtchen, auch in einer angenehmen Ge⸗ 


gewölbte Seifenſiederei, veränderungs⸗ 


wegen, aus freier Hand bald und billig zu 


verkaufen: Wo? iſt in der Exp. d. Boten 
zu erfahren 


— . ::ĩßÄ3ß-8T— —Vv.'.-Ü —ʃͥ —-—᷑: — nn 
In einer am Fuße des Eulengebirges delegenen Kreisſtadt 


. 


iſt eine ſehr vortheilbaft eingerichtete Fͤrberei nebſt Mangel, 


gend gelegen, ſteht eine wohleingerichtete 


eifenſiedereIi. 


wo außer den Geſchaͤfts - Localen dieſes Grundſtück jäbrlid 


82 Rthlr. Zinſen bringt, veränderungshalber, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Deitten, baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Buch⸗, Muſikelien und Kunſt⸗ 
Handlung F. D. Franke, am Getreidemarkt zu Schweid⸗ 
nitz. Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 


Eine Seifensiederel, FR 


die größte beſtehende am Orte, mit einem ber 
deutenden jährlichen Abfage, nebſt ſeht bequem 
eingerichteter Werkſtatt, vollſtaͤndigſtem In⸗ 


ventar, Material und allen Waaren⸗Vortäthen, 
in einer der belebteſten größeren Kreisftäbte Nie⸗ 
der⸗Schleſiens, zu deren Kirchſpielen 10 Dörfer 


gehören, mitten am Markte belegen, iſt Unter⸗ 


zeichnetem, unter den allerbilligſten Kaufbedin⸗ 


gungen, bei Ueberweiſung aller Kunden, zum 


ſofortigen Verkauf übertragen. Da dieſelbe ihrer 
vortrefflichen und vortheilhaften Lage hulber 
ſich auch unbedingt zu jedem andern Gewerbe und 
Geſchaͤft ganz vorzüglich eignet, wird dieſe Be⸗ 
figung nach Wunſch auch ohne Handwerkszeug, 
Inventat, fertige Waaren und vorräthiges Mar 


terial verkauft. Herren Reflektanten erhalten 
auf portofreie Zuſchriften ausführlicheren Be. 


richt durch: 


„Das Kllgemeine ktreis⸗Commiſſion 8 N) 

Comptaie, zu Lüwenberg.“ J. Flite, 
— ——— ͤ ¶-à ä6qä m 

Veränderungshalden bin ich Willens, mein im ⸗hieſiger 


Stadt am Niederringe, dicht neben der evangeliſchen Kir 


gelegenes, 2 bieriges Wohnhaus sub Nr. 35, nebſt Zubehör, 
Holzremiſe und Gäͤrtchen, fofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Daſſelbe iſt neu und durchgehends maſſiv erbaut, zwe 


Stock hoch, und enthaͤlt zum innern Gelaß vier Stuben, einen 


Keller, zwei Küchen nebſt Backofen, zwei Kammern und zwei 


Böden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Eigenthümer unter 14 Tagen perſoͤnlich zu melden. 1 
Schoͤnau, den 18. Auguſt 1839. 


1 


Carl David Stumpe, Tifchler- Meiffee 


I; 


" gebajtener Garten, ;befegt mit feinen Obſibaͤumen. 


Hirſchberg zu erfahren. 


nabrhaften Gebirgsdorfe. 


gen, Schlitten uw. Käufer kann fie) 


> 


Meine in der Vorſtadt von Hiiſchberg Schön belegene Bes 
figung beabſichtige ich zu verkaufen. Diefelbe bricht aus eie 
nem maffiven Haufe, worin 8 Stuben, 1 Kabinet, ein ſchöͤ⸗ 
nes Gewoͤlbe, Kuͤche, Keller, hinlaͤnglicher Bodengelaß ꝛc. 
befindlich. Der Hoftaum enthält eine maffive Wagenremiſe, 
Pferdeſtallung, Gelaß für Federvieh 1c. Zu dieſer Befigung 
gehört auch ein dabei befindlicher geräumiger, in guter a 
as 
ganze Grundſtuͤck macht ſeine angenehme Rage empfehlungs⸗ 
werth; das Rieſengedirge gewährt dem Naturfteunde eine herr⸗ 
liche Anſicht und alle Gebäude befinden ſich in dem beften Zu 
ſtande. Die nähern billigen Bedingungen find ſowohl bei mir, 
als bei dem Kattunfabtikanten Herrn Johannes Hutter zu 
Otto Freiherr v. Zedlitz 
auf Schwarzwaldau bei Landeshut. 


Haus Verkauf. 
Wegen votgeruͤcktem Alter bin ich Willens mein am Markte 
bierſeldſt gelegenes Haus Nr. 1. zu verkaufen. Es befinden 
ſich hierin 10 Stuben, 11 Kammern und Bodengelaß, 
1 Pferdeſtall zu 1 Pferde, 1 Gewölbe zum Leder, 2 Brunnen 


im Keller mit anhaltendem Waſſer, 1 große Arbeitsſtube; 


daran befindet ſich eine angebaute gewölbte Gerberwerkſtatt 


und in dem Hofraume 1 Plumpe und 1 Kegelgeruſte. Das 


Haus ſtebt rings herum frei und bemerke ich, daß ſich daſſelbe 
auch zu jedem andern Geſchoͤfte gut eignen durfte. Den Ver⸗ 
koufs Termin beſtimme ich bis zum 15 November d. J. und 
köanen ſich Kaufluſtige bis dahin bei mir melden und das 
Haut und die Bedingungen bei mir ſeldſt einſehen. 
Gottesberg, den 20. Auguſt 1839. 
f Kirſte in, Lohgerber. 


Die Freihäuſer Nr. 94 und 13 zu Mittel: Kauffung ſtehen 
ſofort zum Verkauf. Näheres beim Eigenthümer Scholze. 


Zum Verkauf 

N e und eingerichtete Erbſcholtiſey, in einem 
een Käufer innen ſich in franfitten 
Briefen melden, und das Nähere erfahren. Zu dieſer Schols 
tiſey geboren:; 1) eine gut eingerichtete Brennerei nebſt 
Schlächterei, wir auch Back, und Schank⸗ Gerechtigkeit. 
2) Bedeutendes Acker⸗ und Wieſenland und eine Flache gut 
engebautes junges Nadel-, wie auch Laubholz. 3) Vieh⸗ 


beſtand: 6 Stück gute Nutzkuͤhe, 2 große gute Zug: Ochſen, 


2 Stuck Y,iährige Pferde, und desgleichen 2 gute, künftig 
zu dieſem Bedarfe ſtarke n 30 Stück Mutter 
Schaafe nepſt einem Zuchtflähr, 2 bis Jahr alt, geſunder 
Art, nebſt feiner Wolle, aus der e oe 8 5 — 
inii sdorf. liche Ackergeraͤthſchaften, 

mini Erdmannsdorf, Taugliche Ackerg 5 — ek über 
zeugen. Die Hälfte des Kaufpreiſes Ein darauf ſteben bei» 
ben. Näheres bei dem Verkäufer C. F. Wache sen. 
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zu melden. 


+ — 12 * > Fi 
Von dieser anerkaimt vorzügliehsten Fabrik 
erhielt ich für Mer das 


in Dittersbech ſläͤdt, bei Schmiedeberg. 


— — N 1 
1 4 


— * u * 


Jahren gegruͤndetes Muſikalien⸗Inſtitut, beſtehend aus 
3000 Nummern neuer und klaſſiſch Älterer Mufffatren, zu 
verkaufen. Da ein ſolchts Inſtitut für Nieder ⸗Schleſien noch 
mangelt, fo glaube ich, die Foreſetzung meines eib geſchüfts 
als hoͤchſt vortheilhaft angeben zu dürfen; indem ich daſſelbe, 
deim Ankaufe des Ganzen, billigft überlaffen werde. uf 
Reflektirende haben ſich in Sprottan beim Lehrer G. Lubiſch 


. 2 N Commissions - Lager, 

‚m D und verkaufe davon en gros 

a & en detail die Karte zu 21% 

bis 29 ber. Hine dieser 

ächten Stahlfedern 
lässtsich Wochen lan 

gebrauchen. Preis-Liste 

— nehst Anweistng, mit Stahl- 

adenes * federn zu schreiben, ist un- 

(une entgeldlich zu haben in der 


Haupt-Niederlago von J. €, 
J. Schuberth & d. },..isenrich-in Löweuberg. 


Zu der bevorſtehenden Winter ⸗Ausſaat empfehlen zu ge⸗ 
neigter Abnebme zu den moͤglichſt bitigſten Preiſen 

acht Böhmiſches Saamen ⸗ Stauden Korn, 
achten weißen Frankeuſteiuer Saamen⸗Weizen, 
wie gelben Saamen⸗ Weizen, 
ganz ergebenſt Job Bothe & Comp. in Schmiedeberg. 

Einem geebrten Publikum empfehle ich meine Damen 
putz Waren, insbeſondete eim Auswahl von Patifer und 


- Wiener Häubchen, nach dem neueſten Geſchmock, zu ger 


neigter Abnahme und zu den moͤglichſt dilligſten Preiſen; 
wobei ich zugleich die Anzeige verbinde: daß ich ſtets mit neuen 
Hauben und Hut⸗Modells verſehen din. 
Jauer, den 24. Auguft 1839. i 
Erueſtine von Loe fen. 
Striccauer Straße Nr. 20%: 


Aecht kolniſches Waſſer von Joh. Maria 
Farina empfiehlt die Flaſche zu 15 Sgr., 
halbe Flaſche zu 7% Sgr., in Käſtchen bil⸗ 
liger. Lauban, den 17. Auguſt 1839. 


Adolph Himer. 


Wohnungs» Verkauf oder Vermiethung. 

In Tiefbartmannsderf, zwiſchen Hirſchbera und Schönau, 
iſt eine anſtaͤndige, ſehr freundlich erlesene Wohnung, ganz 
in der Naͤhe der Kirche, beſtehend in drei Stuben, drei 
Kammern, einem Gewölbe, Bodengel ß, Küche und Stall, 
mebft einem Odſt, und Grafegarten, durch den Unterzeich⸗ 
neten fofort za verkaufen oder zu vermiethen. 


Mangel an Raum und Zeit nöthige mich mein, ir leben 


— 


Er. Schmidt, Pater. 


Bun dee pachten 

Meine in Cunnersdorf, dicht an der Vorſtadt Hirſchbergs 
gelegene, ſeit langer als 80 Jahren in ununterbrochenem, 
vortheilhaftem Betriebe geweſeat Bleiche, welche die größte 

quemlichkeit in Bezug auf Waſſer, Pläne, und die im 
beſten Bauſtande befindlichen, grͤͤßtentheils ganz maſſiven 
Gebäude darbietet, beabſichtige ich wegen meines votgeruͤckten 
Alters zu verpachten. Zahlungs fähige Pachtluſtige werden 
erſucht, ſich wegen der Dedingun gen perſönlich oder in porto; 
freien Briefen an mich zu wenden. Verwittwete H ͤckel. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Mehrere Rittergüter und zwar zu den Preifem ven 
14,000, 26,000, 50,000, 85,000, 150, 000 u. 160,000 
rtle., zwei Stadtvorwerke von 12,000 und 20,800 rtl. 
ſowie verſchiedene Ruſtieal - und 4Mühlengrundſtücke, 
desgleichen 2 Gaſthoͤfe, theils in der preuß. Ober⸗Lauſſtz, 
theils in Schleien gelegen, find mir zum Verkauf übertragen 
worden. Auch werden zwei Darlehne, einss von 1200 etlr. 
zu Weihnachten dieſes Jahres, und inte von 4500 vie. 
moͤglichſt bald, beide zu 4 Et. Verzinſung, auf bedeutende 
Ruſtical⸗Grundſtüͤcke zur erſten und alleinigen Hypothek, gegen 
? 5 9 Sicherheit, von den ſoliden Nefigerm deeſelben 


gefucht. 5 

‚Die nöthige Auskunft hierüber, bel den obigen Derkaufse 
Anzeigen jedoch unter Borbehalt der Gebühren, ether 
; der Ossonom und Commiſſ.⸗Agent 


C. Kheodor H evald zu Lauben, Kreuzgaſſe Nr. 115. 
Die Seiden⸗ und Merinos⸗Faͤrberei 
nebſt Waſchanſtalt 
von F. W. Zagelmeyer in Görlitz 
empfiehlt ſich einem bohen Adel und hochgrehrten Publikum 
zur Auffaͤrbung ſeident und wollener Zeuge in allen Farben. 
Sbwals, tuͤrkiſche Terneaur, Chelis, Thybets, Kaſchemir, 
ſe wie alle Meubles⸗ und Piavofocte-Couverturen, werden 
bei den unaͤchteſten Farben (ohne Benachtheiligung derſelben) 
gewaſchen und appretirt; fridene Zeuge wieder blanc de 
Lyon gefärbt. Schwarzſeidene Zeuge koͤnnen in helleren 
Far ben bis avent turine; dunkele Zeuge, lilas, pancee, 
dalia, serise, grenats, celitair, d'rose, chamois 
bis zum Lyoner Weiß gefaͤrdt werden. 
Herr Adolph Himer in Lauban hat die 
Güte, alle Beſorgungen für daſigen Ort 
und Umgegend zu übernehmen. 


Geld auszuleihen. 
Kapitalien von 2600 Nehlr. bis: 40,000 Nthlr. Mies 
gen, gegen ſichere Hypotheken, zu 4 p. Ct. Zinſen, zum 
Ausleihen bereit, und iſt das Mäbere in Görlitz am Ober 
Markt Nr. 130 zwei Treppen hoch zu erfahren. 


# 
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Tanzunterricht. Den Henoratioren und Freun ⸗ 
den der Tanzkunſt in Hirſchberg beehre ich mich ganz ergedenſt 
anzuzeigen, daß der diesjährige Lehrcurſus meines Tanzunter⸗ 


tichts (enthaltend 60 Stunden 4 2½ Sgr.) Fleitags, den 


30. Auguſt, feinen Anfang nimmt. Die hochzuverehren⸗ 

den Famitien, welche geneigt find, Antheil zu nehmen, wer⸗ 

den ganz ergebenſt erſucht, ihre Aufträge bei dem Kaufmann 

Hertn A. Kahl oder in der Expedition des Boten gefalligſt 

A. Kleditſchb, Ledrer der Tanzkunſt, 
aus Dresden. 


— ͥͤ —— ———— —— Ü 
Den geehrten Herrſchaften der Stadt und Umgegend em⸗ 
pfehle ich mich hierdurch mit Gardinenſtecken im neuſten Ge⸗ 
ſchmack, fo wie mit Verfertigung aller feinen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten. Da ich auch geſonnen bin, Unterricht im Schnei⸗ 
dern, Nähen und Stricken zu ertheilen, fo erfuche ich die zefp. 
Eltern und Vormünder, mir ihre Kinder und Pflegebefohlenen 
gütigft anzuvertrauen, welches ſtets zu rechtfertigen ſuchen 
wird Louiſe Schmidt, geb. Schnieder, 
in Nieder- Schmiedederg, Nr. 368. 

NANA 

Handlungs- Veränderung. 


Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publie 
kum beehre ich mich hiermit die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich meine 5 
Specerei-, Farbe⸗Waaren⸗ und 

Taback⸗ Handlung, 
# am heutigen Tage, in mein am Markt Nr. 195, 
neben dem Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, befindliches N 


* 


* UN 
W A 


Haus verlegt habe. * 
Indem ich fuͤr das zeither mir geſchenkte Vertrauen & 

I hoͤflichſt danke, verbinde ich damit die beſcheidene Bitte, + 

mich auch in dem neuen Local damit zu erfreuen und # 

wollen fie die fefte Vetſichtrung genehmigen, daß ich 

A alle Krafte aufbieten werde, um meine geehrten Ab. 

A nehmer ſowohl in Guͤte der Waaren, wie in vorzugs⸗ 3 

F weiſe billigen Preiſen zufrieden zu ſtellen. 

Goldberg, den 15. Auguſt 1839. 

J G. Röhricht. 


* * * * . 
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- eLehrlings⸗Geſuche, 


Ein junger Menſch, mit guten Schulkenntniſſen, welche 


Luſt hat, die Handlung zu erlernen, findet in Liegnitz eine 
baldige Annahme. Näheres darüber ertheilt der Kaufmann 
Herr Brocke in Hieſchberg. 5 8 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt bat, die 
Seifenſtedere l iu erlernen, findet bald ein Mnterfommen. 


Wo: beſagt die Expedition des Boten. 


— - 
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